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Ein weltpolitischer
Tornado 
Ukraine-Krieg, Konflikt 
zwischen NATO & Putin ...

von Michael Pröbsting
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Vorbemerkung: Das folgende Dokument ist ein Ver-
such, die wichtigsten Entwicklungen der aktuellen 
Weltlage zusammenzufassen. Es stellt keine detaillier-

te Analyse dar, da dies nicht die Zeit ist, die es erlaubt, sich 
im Studierzimmer einzubunkern. Darüber hinaus hat sich die 
Revolutionär-Kommunistische Internationale Tendenz (RCIT) 
in anderen Arbeiten ausführlich mit dem Ukraine-Krieg, der 
inner-imperialistischen Rivalität und der Großen Depression 
der kapitalistischen Weltwirtschaft beschäftigt und verweist auf 
diese in den Fußnoten des Textes an dieser Stelle. 
Außerdem müssen wir betonen, dass sich dieses Dokument auf 

die aktuellen Entwicklungen konzentriert. Dies ist zwar an-
gesichts des historischen Charakters der aktuellen Ereignisse 
durchaus gerechtfertigt, doch sind wir uns auch bewusst, dass 
ein solcher Fokus unserer Analyse einen gewissen kurzfristigen, 
konjunkturellen Charakter verleiht. 
Wir hoffen jedoch, dass dieses Dokument dazu beiträgt, einen 

Überblick und einen Leitfaden für revolutionäre Aktivisten in 
einer hochkomplexen und sehr explosiven weltpolitischen Si-
tuation zu bieten. Wir leben in einer politischen Periode, in der 
Geschichte gemacht wird! 

* * * * *

Einführung 

Nur der zynischste Routinier kann die Tatsache leugnen, 
dass wir inmitten eines weltpolitischen Tornados leben. 
Die Weltlage ist durch vier Hauptachsen gekennzeichnet, 
die die künftigen Entwicklungen im Laufe dieses Jahres 
bestimmen werden. 
* Putins Einmarsch in der Ukraine ist der Angriff einer 

Großmacht auf das bevölkerungsreichste Land seit dem 
Vietnamkrieg (das zudem ein Nachbarland ist). 
* Die inner-imperialistische Rivalität zwischen den USA, 

Westeuropa und Russland ist einer direkten militärischen 
Konfrontation oder gar einem Weltkrieg näher als je zuvor 
seit 1945. 
* Die kapitalistische Weltwirtschaft bleibt in der Großen 

Depression gefangen, die im Herbst 2019 begann. Sie er-
lebte 2021 einen zweiten Einbruch, der sich in den letzten 
Wochen mit dem Beginn des Ukraine-Krieges verstärkt 
hat. 
* Diese Ereignisse haben zu einem dramatischen Anstieg 

der Energie- und Lebensmittelpreise - und damit der In-
flation im Allgemeinen - geführt. Infolgedessen stehen wir 
am Anfang einer neuen globalen Welle von Massenauf-
ständen, wie die Ereignisse in Sri Lanka, Peru und ande-
ren Ländern zeigen. 
Bevor wir uns näher mit diesen vier Achsen befassen, 

Mitten in einem weltpolitischen Tornado
Überlegungen zu globalen Entwicklungen, die durch den Ukraine-Krieg,

inner-imperialistische Rivalitäten, die globale Energie- und Nahrungsmittelkrise 
sowie spontane Massenproteste gekennzeichnet sind

Von Michael Pröbsting, Internationaler Sekretär der Revolutionär-Kommunistischen Internationalen Tendenz (RCIT), 13.4.2022

Putins Pudel
(Entschuldigung an alle Hunde)

Die pro-russischen stalinistischen Parteien
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von Michael Pröbsting, Februar 2022
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müssen wir zunächst Folgendes erklären. Unserer Ansicht 
nach ist es von entscheidender Bedeutung zu verstehen, 
dass all diese Entwicklungen nicht isoliert verstanden 
werden können, da sie miteinander in Beziehung stehen. 
Zwar hat jede von ihnen ihre eigenen konkreten Ursachen 
und Mechanismen, doch beeinflussen, prägen und be-
schleunigen sich diese Entwicklungen gegenseitig stark. 
Der Grund für diesen Zusammenhang ist im Wesentli-

chen, dass wir in einer historischen Periode des kapitalisti-
schen Verfalls leben, der sich in einer Wirtschaftskrise, ei-
ner sozialen Misere und einer Umweltkrise äußert. Dieser 
Niedergang zwingt die herrschende Klasse aller Staaten, 
ihre Angriffe gegen die Arbeiterklasse und die Volksmas-
sen in ihren eigenen Ländern zu verstärken. Außerdem 
zwingt er die Großmächte dazu, die inner-imperialistische 
Rivalität zu verschärfen. Diese Entwicklungen führen wie-
derum zu einer politischen und sozialen Destabilisierung 
und einer Verschiebung der Politik der herrschenden 
Klasse in Richtung Militarismus und chauvinistischem 
Staatsbonapartismus. Darüber hinaus provozieren diese 
Entwicklungen zwangsläufig die Massen, sich gegen diese 
Angriffe aufzulehnen. [1]
Es ist offensichtlich, dass sich diese Entwicklungen ge-

genseitig befeuern. Die Wirtschaftskrise und die poli-
tische und soziale Instabilität im Inland veranlassen die 
herrschende Klasse zu Repressionen im Inland und zu mi-
litaristischen Aggressionen im Ausland. Protektionismus 
und Kriege führen zu wirtschaftlicher Verknappung, die 
wiederum zu sozialen Unruhen und zu einer verschärf-
ten Rivalität zwischen den Großmächten führt, um so viel 
wie möglich von den abnehmenden Mengen an wichtigen 
Rohstoffen (Energie, wichtige Rohstoffe, Halbleiter, Ge-
treide usw.) zu kontrollieren. 

Über die Ursachen und das Wesen des Ukraine-Krieges 

Da wir die Position der RCIT zum Ukraine-Krieg in zahl-
reichen Dokumenten dargelegt haben, beschränken wir 
uns an dieser Stelle darauf, unsere Herangehensweise 
kurz zusammenzufassen. Wir halten es für entscheidend, 
den Doppel-Charakter des aktuellen Konflikts zu erkennen. 
Der Ukraine-Krieg ist das Ergebnis einer Invasion Rus-
slands - einer imperialistischen Macht - gegen ein halbko-
loniales Land. [2] Daher hat der Widerstand des ukraini-
schen Volkes gegen Russland den Charakter eines gerech-
ten Verteidigungskrieges, der die volle Unterstützung von 
Sozialisten auf der ganzen Welt verdient. [3] 
Aus diesem Grund hat die RCIT in Zusammenarbeit mit 

den Sozialisten in der Ukraine sowie Organisationen der 
national unterdrückten Völker die Internationale Arbeiter-
Hilfskampagne initiiert, die dem ukrainischen Volk materi-
elle Hilfe bringt - den „Sonnenblumen-Konvoi“. [4] 
Gleichzeitig ist der Ukraine-Krieg der Vorwand für die 

Verschärfung der Rivalität zwischen den imperialistischen 
Großmächten - in erster Linie den USA und Westeuropa 
gegen Russland. In diesem Konflikt vertritt die RCIT eine 
revolutionäre defätistische Position, die sich gegen beide La-
ger richtet - sowohl gegen Russland als auch gegen die 
NATO. Wir haben unsere Position in den folgenden Slo-
gans zusammengefasst: 
* Verteidigt die Ukraine! Besiegt den russischen Imperialismus! 

Internationale Volkssolidarität mit dem ukrainischen nationalen 
Widerstand - unabhängig von jedem imperialistischen Einfluss! 

* Nieder mit allen imperialistischen Mächten - NATO und EU 
wie auch Russland! In allen Konflikten zwischen diesen Mäch-
ten kämpfen die Revolutionäre gegen beide Lager! 
An dieser Stelle beschränken wir uns auf einige Bemer-

kungen zu möglichen zukünftigen Entwicklungen des 
Krieges. Grundsätzlich gehen wir davon aus, dass dieser 
Krieg einen langanhaltenden Charakter haben wird. Es ist 
durchaus möglich, dass es für eine Weile einen Waffen-
stillstand geben wird, aber im Grunde kann dieser Kon-
flikt angesichts der Art der beteiligten Kräfte und ihrer 
antagonistischen Interessen nicht in naher Zukunft beige-
legt werden. Der Hauptgrund dafür ist die Tatsache, dass 
der Ukraine-Krieg für alle direkt und indirekt beteiligten Par-
teien einen strategischen Charakter hat. Wir wollen dies im 
Einzelnen erläutern. 

Der patriotische Widerstand des ukrainischen Volkes, 
mit dem Putin nicht gerechnet hat 

Während die russischen Truppen in der ersten Phase des 
Krieges ein Gebiet von der Größe Großbritanniens erobern 
konnten, ist die Invasion seither ins Stocken geraten, und 
Anfang April mussten sich die Besatzungstruppen aus 
der nördlichen Region (Kiew, Tschernihiw und Sumy) 
zurückziehen. Der Hauptgrund für diesen Erfolg der 
ukrainischen Streitkräfte ist der heldenhafte Widerstand 
der Bevölkerung, der auf einer Welle patriotischer Begei-
sterung beruht. Unsere Genossinnen und Genossen in der 
Ukraine berichten, dass seit Beginn des Krieges eine neue 
Generation begeisterter Jugendlicher herangewachsen ist, 
die bereit ist, für ihr Land zu kämpfen und zu sterben. Es 
ist daher sehr wahrscheinlich, dass der ukrainische Wider-
stand noch lange Zeit anhalten wird.
Entgegen den Erwartungen Moskaus hat die Invasion 

nicht nur im westlichen Teil der Ukraine, sondern auch 
in den russisch-sprachigen Teilen der Bevölkerung im 
Osten des Landes einen weit verbreiteten Hass gegen die 
Putin‘schen Aggressoren hervorgerufen. Dies zeigt sich 
unter anderem daran, dass selbst führende Vertreter tradi-
tioneller pro-russischer Parteien den Einmarsch verurtei-
len. Der Bürgermeister von Kryvyi Rih, Oleksandr Vilkul, 
einst ein prominenter Führer des pro-russischen Opposi-
tionsblocks, bezeichnete seinen ehemaligen Kollegen Oleg 
Tsariov als Verräter, weil dieser zur Zusammenarbeit mit 
der russischen Armee aufgerufen hatte. Die Fraktion einer 
anderen pro-russischen Partei, des Oppositionsblocks - Für 
das Leben! im Stadtrat von Cherson, stimmte für dessen 
Auflösung. In den von der russischen Armee besetzten 
Städten finden trotz der großen Lebensgefahr Volksde-
monstrationen gegen die Invasoren statt. Im Gegensatz 
dazu ist es den Besatzungstruppen bisher nicht gelungen, 
eine einzige Demonstration zur Unterstützung ihrer Prä-
senz zu organisieren! Kaum eine der städtischen Behör-
den in den besetzten Gebieten (z.B. in Cherson, Melitopol, 
Skadovs‘k) ist bereit, mit den russischen Besatzern zusam-
menzuarbeiten. [5] 
Diese Tatsachen bestätigen Umfragen, die bereits vor 

Kriegsbeginn veröffentlicht wurden und die nicht nur eine 
weit verbreitete Ablehnung der Invasion, sondern auch 
die Bereitschaft, zu den Waffen zu greifen, zeigten. Es be-
steht kein Zweifel daran, dass die Brutalität der russischen 
Militärkampagne, die Belagerungstaktik der Großstädte, 
die das menschliche Leid vergrößert, und die wahllose 
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Tötung von Zivilisten diese Entschlossenheit nur noch 
verstärken werden. Dies bedeutet, dass jede Besetzung 
von Teilen der Ukraine für die russischen Invasoren sehr 
kostspielig und daher auf lange Sicht unhaltbar sein wird. 
Aus all diesen Gründen ist es für die bürgerliche Zelen-

ski-Regierung sehr riskant, ein Friedensabkommen zu ak-
zeptieren, das einen beträchtlichen Teil des Landes unter 
russischer Kontrolle belassen würde. In einem solchen 
Fall würde der ehemalige Komiker von seinem eigenen 
Volk sofort als Verräter denunziert werden und müsste 
um sein Leben fürchten. 

Kontinuität und Wandel
des bonapartistischen Putin-Regimes 

Auch das Putin-Regime hat in Russland einen bedeu-
tenden Transformationsprozess durchlaufen. Es war ein 
bonapartistisches Regime, dessen Legitimität in der Be-
völkerung auf der Fähigkeit beruhte, i) die chaotische 
und demütigende Periode der 1990er Jahre (die durch die 
Auswirkungen der kapitalistischen Restauration gekenn-
zeichnet war) zu überwinden, ii) bis zu einem gewissen 
Grad die „Größe“ von Russlands Ruhm als Weltmacht 
wiederherzustellen und iii) die Grundlage für einen ge-
wissen Wohlstand für die Mittelklasse und die Arbeite-
raristokratie zu schaffen. 
Die Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise haben jedoch 

die wirtschaftliche Stabilität untergraben. Darüber hinaus 
hat die Beschleunigung der Großmachtrivalität das Putin-
Regime vor die Alternative gestellt, sich zurückzuziehen 
oder in die Offensive zu gehen. 
Wir glauben, dass Putin sich bewusst war, dass es ein 

Zeitfenster gibt, da die USA in der jüngsten Vergangen-
heit bedeutende Rückschläge erlitten haben, die EU un-
einig wie eh und je ist und China - Moskaus strategischer 
Verbündeter - an Stärke gewinnt. (Bekanntlich erklärten 
Xi und Putin in ihrer gemeinsamen Erklärung Anfang Fe-
bruar, dass die „Freundschaft zwischen den beiden Staaten 
keine Grenzen kennt“. [6]). Darüber hinaus hat Russland 
Hyperschallraketen entwickelt, was ihm einen gewissen 
militärischen Vorteil gegenüber den USA verschafft - al-
lerdings nur so lange, bis Washington in ein oder zwei Jah-
ren aufholen kann. Unter diesen Bedingungen hat Putin 
- ein strategisch denkender Politiker und nicht zufällig seit 
23 Jahren an der Macht - beschlossen, jetzt zuzuschlagen 
und die Ukraine anzugreifen. 
Das Putin-Regime hat den Krieg und den Konflikt mit der 

NATO ausgenutzt, um eine erzreaktionäre Welle des groß-
russischen Chauvinismus zu schüren. Dies geschieht mit 
Hilfe einer gigantischen staatlich gelenkten Propaganda-
maschinerie in Kombination mit Repressionen gegen li-
berale oppositionelle Medien (z.B. den Radiosender Echo 
Moskwy, den Fernsehsender Dozhd und die Zeitung Novaia 
Gazeta). Darüber hinaus darf man die politischen Folgen 
der aggressiven westlichen Politik der beispiellosen Sank-
tionen nicht unterschätzen, die eine chauvinistische Stim-
mung unter der Elite und der Mittelschicht gestärkt hat. 
Ein politischer Beobachter kommentierte: „Wenn er nicht 
wirklich tot ist, so ist das russische Westlertum schon beinahe 
tot. „ [7] 
Das in Lettland ansässige kreml-feindliche Medienunter-

nehmen Meduza kommentierte, „dass Gespräche mit hoch-
rangigen russischen Bürokraten zeigten, dass selbst diejenigen, 

die ursprünglich gegen den Krieg in der Ukraine waren, nun die 
Fahne hochhalten. Die umfassenden Sanktionen, die der Westen 
gegen Russland verhängt hat, haben dazu geführt, dass sich die 
anti-westlichen Stimmung verfestigt haben. Ein Beamter sagte 
ihr: „Diese Leute [im Westen] verstehen nicht, mit wem sie sich 
angelegt haben. Das führt zu einer scharfen Reaktion selbst bei 
denen, die anders dachten und Fragen [an die Behörden] stell-
ten. Jetzt werden sie für lange Zeit keine Fragen mehr stellen. 
Sie werden den Westen hassen und sich konsolidieren, um ihr 
Leben zu leben“. [8] 
Die Ideologie des großrussischen Chauvinismus be-

schränkt sich nicht auf patriotische Aufrufe zur „Verteidi-
gung des Vaterlandes“ gegen die NATO. Die Propagandi-
sten des Putinismus verbreiten auch eine äußerst giftige 
Propaganda gegen die Ukraine als Ganzes und gegen das 
ukrainische Volk. Putin und seine Ideologen leugnen fak-
tisch die Existenz der ukrainischen Nation und ihr Recht 
auf einen eigenen Staat. Wir haben uns bereits an anderer 
Stelle mit Putins ausdrücklicher Leugnung des Rechts auf 
nationale Selbstbestimmung für nicht-russische Völker 
und seiner wilden Verunglimpfung der Politik der Bol-
schewiki befasst. [9] Im Laufe des Krieges wurde diese 
durch und durch anti-ukrainische Linie vom Regime zu 
einer Politik radikalisiert, die wir als großrussischen To-
talitarismus bezeichnen können. Sie zielt darauf ab, Teile 
des ukrainischen Territoriums zu rauben, einen beträcht-
lichen Teil der Bevölkerung zu liquidieren, der Ukraine 
den Namen ihres Landes zu verweigern, die Bevölkerung 
zwangsweise „umzuerziehen“, um sie zu „ent-ukrainisie-
ren“ und zu „ent-europäisieren“, usw. Dies wurde in einem 
weit verbreiteten Artikel der staatlichen russischen Nach-
richtenagentur RIA Novosti offen dargelegt. [10] 
Wir haben den Eindruck, dass das Putin-Regime eine be-

wusste strategische Entscheidung getroffen hat, um die 
bestehende Weltordnung zu sprengen und die westlichen 
Mächte herauszufordern. Fjodor A. Lukjanow, ein führen-
der, dem Kreml nahestehender Politikexperte, erklärte, 
dass „Russlands militärische Intervention in der Ukraine das 
Ende einer Epoche im Weltgeschehen eingeläutet hat, nachdem 
Präsident Wladimir Putin die Aktion letzte Woche gestartet 
hatte. Ihre Auswirkungen werden noch jahrelang zu spüren 
sein, aber Moskau hat sich in Stellung gebracht, um „zu einem 
Agenten des grundlegenden Wandels für die ganze Welt zu wer-
den“. Die Operation der russischen Streitkräfte in der Ukraine 
markiert das Ende einer Ära. Sie begann mit dem Zusammen-
bruch der Sowjetunion und ihrer Auflösung im Jahr 1991, als 
eine relativ stabile bipolare Struktur durch das, was schließlich 
als „liberale Weltordnung“ bekannt wurde, umgestürzt wurde. 
Dies ebnete den Weg für die USA und ihre Verbündeten, eine 
dominante Rolle in der internationalen Politik zu spielen, die 
auf einer universalistischen Ideologie basiert. (...) Die russische 
Führung, die sich zu äußerst drastischen Schritten entschloss, 
war sich wahrscheinlich der Konsequenzen bewusst oder strebte 
sie sogar bewusst an. Die Seite der Zusammenarbeit mit dem 
Westen hat sich gewendet. Das bedeutet nicht, dass der Isola-
tionismus zur Norm wird, aber es markiert das Ende eines 
wichtigen historischen Kapitels in den politischen Beziehungen. 
Der neue Kalte Krieg wird nicht schnell enden. (...) Selbst in 
einem günstigen Szenario wird es viele Jahre dauern, bis die 
Sanktionen aufgehoben und die Beziehungen schrittweise und 
selektiv wiederhergestellt werden. Die Umstrukturierung der 
wirtschaftlichen Prioritäten wird einen anderen Ansatz erfor-
dern, der die Entwicklung in mancher Hinsicht ankurbeln und 
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in anderer Hinsicht verlangsamen wird. Der aktivste Teil der 
russischen Gesellschaft wird erkennen müssen, dass ihre alte Le-
bensweise vorbei ist. Die ‚Festung Russland‘ hat sich entschlos-
sen, ihre Stärke unter Beweis zu stellen, und ist gleichzeitig zu 
einem Agenten des grundlegenden Wandels für die ganze Welt 
geworden. „ [11] 
Gleichzeitig herrscht in der russischen Elite ein gewisser 

Realismus in Bezug auf die Folgen des Ukraine-Krieges. 
Der Direktor des einflussreichen Valdai-Diskussions-
klubs, Andrej Sushentsov, schreibt: „Die Anwendung von 
Gewalt durch Russland in der Ukraine schafft eine neue Ver-
handlungsrealität. (...) Nach einer solchen groß angelegten Um-
wälzung wird sich der ganze Staub legen, der uns bisher daran 
gehindert hat, die wirklichen Konturen der europäischen Sicher-
heitsprobleme zu verstehen. Wir müssen zugeben, dass das neue 
Sicherheitssystem in Europa auf gegenseitiger Feindschaft be-
ruhen wird. Aber es wird eine Variante der Feindseligkeit sein, 
die ein provokatives Verhalten ausschließt. Ein solches Verhal-
ten ist nur in einer Situation möglich, in der niemand glaubt, 
dass die andere Seite einen angreifen wird. Nach dem Ausbruch 
der Feindseligkeiten am 24. Februar gibt es diese Überzeugung 
unter den NATO-Staaten nicht mehr. Einerseits wird dies eine 
Erhöhung der Militärausgaben der europäischen Staaten und 
eine Änderung der geografischen Lage der vorwärtsgerichteten 
Stationierung von NATO-Streitkräften und -mitteln zur Folge 
haben. Sie werden näher an die Grenzen Russlands heranrüc-
ken. Andererseits wird die Verantwortung für den Einsatz dieser 
Kräfte und Mittel zunehmen. Jeder Zwischenfall wird eine Krise 
auslösen, die nicht mit den vitalen Interessen der europäischen 
Staaten übereinstimmt. Das Ergebnis des Systems der gegensei-
tigen Kontrolle wird ein „kalter Frieden“ sein - die bestmögliche 
Option für heute. „ [12] 
Darüber hinaus haben der Krieg und die westlichen 

Sanktionen das Putin-Regime gezwungen, seinen Mecha-
nismus der staats-kapitalistischen Regulierung massiv 
auszuweiten, um einen Zusammenbruch der Wirtschaft 
zu vermeiden. In diesem Zusammenhang hat das Regime 
Maßnahmen ergriffen, die den Kapitalabfluss streng kon-
trollieren, was zu einer Politik der „Russifizierung“ des 
heimischen Finanzmarktes führt. Zargrad, ein rechtsori-
entiertes Medium im Besitz des großrussischen monarchi-
stischen Oligarchen Konstantin Malofejew (der eng mit 
dem berüchtigten paramilitärischen Ex-FSB-Führer Igor 
Girkin/Strelkow verbunden ist), lobte diesen Schritt als 
„vollständige Neuformatierung“, die „den russischen Aktien-
markt den Russen zurückgibt“. Ein anderer Kommentator 
bezeichnete die jüngste Entwicklung Russlands treffend 
als „Kapitalismus in einem Land“. [13] 
Wir können also feststellen, dass sich der Charakter des 

bonapartistischen Putin-Regimes deutlich verändert hat. 
Es hat seinen autoritären Charakter massiv verstärkt und 
beseitigt nahezu alle Elemente der bürgerlichen Demokra-
tie. Dies geht einher mit einer massiven Radikalisierung 
seines großrussischen Chauvinismus und Militarismus 
sowie einer Verlagerung hin zu mehr staatlich-kapitalisti-
scher Regulierung. 
Entscheidend für den Charakter und die Dauer des Krie-

ges in der Ukraine ist die Tatsache, dass beide Seiten - so-
wohl Russland als auch die Ukraine - weitreichende Ziele 
verfolgen, für die sie eine breite Unterstützung in der Be-
völkerung ihres jeweiligen Landes mobilisieren konnten. 
Ein Rückzug würde für beide Regierungen große innen-
politische Gefahren mit sich bringen. Hinzu kommt, dass 

beide Seiten ihre Reserven noch nicht ausgeschöpft haben 
und dies höchstwahrscheinlich auch in naher Zukunft 
nicht tun werden. Die Ukraine ist Russland militärisch 
unterlegen, aber i) hat sie massive Unterstützung in der 
Bevölkerung, ii) ist sie ein riesiges Land mit großen Teilen, 
die real vor einer russischen Besatzung sicher sind und in 
denen sie ihre Kräfte neu formieren kann, und iii) erhält 
sie materielle und militärische Unterstützung von westli-
chen Staaten. 
Russland hingegen musste in der nördlichen Region ei-

nen Rückschlag hinnehmen. Als imperialistische Groß-
macht verfügt es jedoch über eine gigantische Armee und 
riesige materielle Ressourcen und militärische Reserven. 
Es ist sehr unwahrscheinlich, dass der Kreml in naher Zu-
kunft ein Friedensabkommen unterzeichnen würde, das 
er der Öffentlichkeit nicht als Sieg verkaufen könnte. Ob-
wohl also beide Seiten Ziele verfolgen, die miteinander 
unvereinbar sind, sind sie - zumindest vorläufig - stark 
genug, um keine wesentlichen Zugeständnisse machen zu 
müssen.
Abschließend sei darauf hingewiesen, dass für das Putin-

Regime offensichtlich sehr viel auf dem Spiel steht. Wenn 
es den Krieg in der Ukraine verliert, könnte dies eine tiefe 
Krise in Russland auslösen, mit der Möglichkeit von Mas-
senprotesten oder einem Staatsstreich! 

Über die dramatische Verschärfung
der inner-imperialistischen Rivalität 

Diese Dynamik des Ukraine-Krieges entspricht der glo-
balen Dynamik der inner-imperialistischen Rivalität zwi-
schen den Großmächten. Sowohl unter den Führern der 
westlichen Mächte als auch unter denen Russlands hat es 
eine massive Verschiebung gegeben. In den letzten Jahren 
herrschte eine Art Kalter Krieg - zumindest seit 2018, als 
Trump den globalen Handelskrieg gegen China eröffne-
te. [14] Dieser Prozess hat nun jedoch eine neue Stufe er-
reicht. Es ist immer noch ein Kalter Krieg, aber er ist jetzt 
qualitativ näher an einem heißen Krieg. 
Vor dem 24. Februar gab es keine ernsthafte unmittelba-

re Gefahr einer militärischen Konfrontation zwischen der 
NATO und Russland. Jetzt ist die Lage ganz anders. Zwar 
haben die Machthaber beider Lager nicht die Absicht, 
kurzfristig einen Krieg gegeneinander zu beginnen. Aber 
sie könnten innerhalb der nächsten Monate in eine Situa-
tion kommen, in der sie einen Militärschlag gegen ihren 
imperialistischen Rivalen als kleineres Übel im Vergleich 
zu einem Rückzug betrachten. 
Im Grunde ist diese qualitative Eskalation der inner-im-

perialistischen Rivalität das Ergebnis der grundlegenden 
Verschiebungen, die sich im Kräfteverhältnis zwischen 
den Großmächten im letzten Jahrzehnt vollzogen haben. 
Während die Westmächte an politischem, wirtschaftli-
chem und militärischem Gewicht verloren, gewannen ihre 
östlichen Rivalen - China und Russland - an Bedeutung. 
[15] Die RCIT hat diese Entwicklungen ausführlich analy-
siert, und wir verweisen auf die entsprechenden Arbeiten. 
[16] 
An dieser Stelle ist es wichtig, die politischen Verände-

rungen zu erkennen, die in den letzten ein, zwei Monaten 
stattgefunden haben. Wie bereits angedeutet, haben wir 
den Eindruck, dass Putin und sein innerer Kreis zu dem 
Schluss gekommen sind, dass es an der Zeit ist, einen ent-
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scheidenden Schritt zur Ausweitung des russischen Ein-
flussbereichs zu tun und die USA und die EU zu demüti-
gen. Deshalb ist Moskau in die Ukraine eingedrungen und 
droht der NATO, nicht direkt einzugreifen. Es ist bemer-
kenswert, dass Moskau den Westen mehrfach vor einem 
Atomkrieg gewarnt hat. Russlands ehemaliger Präsident 
und stellvertretender Vorsitzender des Sicherheitsrates, 
Dmitri Medwedew, sagte, dass „es mehrere Gründe gibt, 
unter denen Russland das Recht hat, Atomwaffen einzusetzen, 
einschließlich eines Angriffs auf das Land oder eines Eingriffs in 
die Infrastruktur, wodurch Russlands nukleare Abschreckungs-
kräfte lahmgelegt werden würden. „ [17] 
Sergej Karaganow, ein ehemaliger Berater des Kremls, 

äußerte sich in einem Interview mit dem britischen New 
Statesman in die gleiche Richtung: „Nun, Eskalation bedeutet 
in diesem Zusammenhang, dass Russland angesichts einer exi-
stenziellen Bedrohung - und das bedeutet übrigens einen Nicht-
Sieg oder eine vermeintliche Niederlage - eskalieren könnte, und 
es gibt Dutzende von Orten in der Welt, an denen es zu einer 
direkten Konfrontation mit den Vereinigten Staaten kommen 
würde. 
Frage: Sie schlagen also vor, dass es einerseits zu einer Eska-

lation in Richtung eines möglichen Einsatzes von Atomwaffen 
kommen könnte - wenn eine existenzielle Gefahr für Russland 
besteht - und andererseits zu einer Eskalation in Richtung eines 
Konflikts in anderen Gebieten außerhalb der Ukraine. Verstehe 
ich Sie richtig? 
Antwort: Ich würde es nicht ausschließen. Wir leben in einer 

völlig neuen strategischen Situation. Die normale Logik dik-
tiert, was Sie gesagt haben. „ [18] 
Ein ähnlicher bemerkenswerter Wandel findet unserer 

Meinung nach innerhalb der herrschenden Klasse der 
USA und mehr noch in der EU statt. Während Trump be-
gann - und Biden fortfuhr - einen Kalten Krieg gegen Chi-
na zu führen, auch auf wirtschaftlicher Ebene, gab es in-
nerhalb der herrschenden Klasse der USA, und mehr noch 
innerhalb der EU, tiefe Meinungsverschiedenheiten über 
die Vorgehensweise gegenüber den östlichen Mächten. So 
sahen das Pentagon und andere einflussreiche Kreise in 
Washington China als den Hauptfeind an und befürwor-
teten die Vorbereitung auf eine Konfrontation mit ihm in 
den nächsten Jahren. [19] Sie hatten also keinen ähnlichen 
Fokus auf Russland. Es gab einflussreiche Kreise in Was-
hington, die eine Außenpolitik vorschlugen, die darauf 
abzielte, Putin von Peking abzuspalten, um letzteres zu 
isolieren. 
Das Gleiche gilt für die europäischen imperialistischen 

Mächte. Erst vor wenigen Monaten wurde der Bau von 
Nord Stream 2 - einer großen Gaspipeline von Russland 
nach Deutschland - abgeschlossen. Darin spiegelt sich das 
Interesse bedeutender Teile der europäischen Bourgeoisie 
wider, zumindest eine geschäftsorientierte Beziehung zu 
Moskau aufrechtzuerhalten. Ebenso haben sich die EU-
Regierungen jahrelang dagegen gesträubt, ihre Militär-
ausgaben zu erhöhen oder eine entsprechende EU-Armee 
zu schaffen. 

Ein massiver Wandel in der
Außenpolitik des US-Imperialismus 

All dies ändert sich jetzt dramatisch. Die USA und die 
EU haben eine eskalierende Welle von Finanz- und Wirt-
schaftssanktionen gegen Russland eingeleitet. Sie versu-
chen systematisch, die Wirtschaft ihres östlichen Rivalen 
zu schädigen und hoffen, das Land an den Rand des Zu-
sammenbruchs zu bringen - oder, wie es ein US-Beamter 
ausdrückte, das russische Volk auf einen Lebensstandard 
„auf Sowjetniveau“ zurückzubringen. Daher war die Be-
merkung von US-Präsident Biden über Putin („Um Gottes 
willen, dieser Mann kann nicht an der Macht bleiben“) keines-
wegs zufällig.
Die Verschiebung innerhalb der amerikanischen herr-

schenden Klasse spiegelt sich in der Konsolidierung der 
großen Wirtschaftsführer um eine aggressive anti-rus-
sische Außenpolitik wider. Ein kürzlich veröffentlichter 
„Brief an die Investoren“ des Chefs von JP Morgan, Jamie 
Dimon, ist ein wichtiger Indikator dafür. Trotz der War-
nung, dass die US-Bank aufgrund ihres Engagements in 
Russland bis zu 1 Milliarde Dollar verlieren könnte, for-
derte er die Regierung von Joe Biden auf, eine stärkere 
Haltung gegenüber den „schwerwiegenden neuen geopoli-
tischen Realitäten“ einzunehmen, die sich nach Russlands 
Einmarsch in der Ukraine abzeichneten und eine „poten-
zielle Umstrukturierung der globalen Ordnung“ auf die Ta-
gesordnung setzten. Der JP Morgan-Chef fordert einen 
Wechsel zu einer aggressiven geopolitischen Strategie 
der USA gegen ihren imperialistischen Rivalen im Osten. 
„Wir müssen der Herausforderung Russland mit mutigen Lö-
sungen begegnen.“ Zu diesen „mutigen Lösungen“ gehören 
die Stationierung von mehr Truppen an den Grenzen der 
NATO-Länder, die Verschärfung der Sanktionen, ein Mar-
shallplan für „unsere europäischen Verbündeten, die in hohem 
Maße von russischer Energie abhängig sind“, usw. 
Es ist klar, dass dieser führende Vertreter des amerikani-

schen Monopolkapitals einen solchen Schritt als Teil einer 
langfristigen politischen Strategie betrachtet, die darauf 
abzielt, einen von den USA geführten imperialistischen 
Block zu stärken und seine Rivalen im Osten zu besiegen. 
„Wie wir sehen - und aus der Vergangenheit wissen - kann die 
Öl- und Gasversorgung leicht unterbrochen werden, entweder 
physisch oder durch zusätzliche Sanktionen, die sich erheblich 
auf die Energiepreise auswirken. Die nationale Sicherheit erfor-
dert Energiesicherheit für uns selbst und für unsere Verbünde-
ten in Übersee. (...) Amerika muss auf die Möglichkeit eines län-
geren Krieges in der Ukraine mit unvorhersehbarem Ausgang 
vorbereitet sein. Wir sollten uns auf das Schlimmste vorbereiten 
und auf das Beste hoffen. Wir müssen dies als einen Weckruf 
betrachten. (...) Wir müssen dies zu einem dauerhaften, lan-
ganhaltenden Einsatz für demokratische Ideale und gegen alle 
Formen des Bösen machen. (...) Zusammen mit der Unvorher-
sehbarkeit des Krieges selbst und der Ungewissheit der globalen 
Rohstoffversorgungsketten ergibt sich daraus eine potenziell ex-
plosive Situation. „ [20] 
Diese bemerkenswerten Worte eines führenden Mono-

polkapitalisten, der versucht, die aktuelle geopolitische 
Situation nicht nur aus der Sicht eines einzelnen Wirt-
schaftsführers, sondern auch aus der Sicht eines „ideellen 
Gesamtkapitalisten“ im Sinne von Friedrich Engels zu be-
trachten. 
Dies geht einher mit der zunehmenden Erkenntnis, dass 
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die USA beide östlichen Mächte - China und Russland - 
gleichzeitig bekämpfen müssen und zu diesem Zweck die 
Bildung einer dauerhaften Allianz mit Westeuropa und Ja-
pan sicherstellen müssen. Hal Brands, ein amerikanischer 
Wissenschaftler der US-Außenpolitik (er ist Professor an 
der Johns Hopkins University und gehört dem konserva-
tiven American Enterprise Institute an), formulierte diesen 
Ansatz in einem kürzlich veröffentlichten Interview. 
„Ich glaube, die Amerikaner haben Russland und China lan-

ge Zeit als zwei unterschiedliche Herausforderungen betrach-
tet, und in vielerlei Hinsicht sind sie das auch. Aber eines der 
Dinge, die wir vor und während dieser Krise gesehen haben, ist, 
dass sie in wichtigen Bereichen zunehmend gemeinsam oder zu-
mindest parallel agieren. (...) Das Problem, mit dem wir heute 
konfrontiert sind, ist eines, bei dem unsere beiden größten au-
tokratischen Rivalen zunehmend zusammenarbeiten. (...) Der 
Krieg zeigt meines Erachtens jedoch, dass der beste Weg, Druck 
auf China auszuüben, das der gefährlichere und mächtigere der 
beiden Rivalen ist, darin besteht, dafür zu sorgen, dass Russland 
besiegt wird, dass es seine Ziele in diesem Krieg nicht erreicht, 
denn das wird zu einem schwächeren Russland führen, das we-
niger in der Lage ist, Druck auf die Vereinigten Staaten und ihre 
Verbündeten in Europa auszuüben, und damit weniger nütz-
lich als strategischer Partner für Peking. (...) Die Vereinigten 
Staaten können sich der Realität nicht entziehen, dass sie sowohl 
Russland als auch China gleichzeitig eindämmen müssen. Und 
wenn die Vereinigten Staaten versuchen würden, einen oder bei-
de aufzukaufen, würden sie nur ihre eigene Position schwächen. 
Das ist eine große Aufgabe, aber nicht unmöglich. Wenn man 
die Vereinigten Staaten und ihre Verbündeten in Europa und 
ihre Verbündeten im indopazifischen Raum zusammenzählt, 
sind sie Russland und China in Bezug auf militärische Macht, 
wirtschaftliche Macht, diplomatische Macht - was auch immer 
- haushoch überlegen. Und ich denke, es besteht auch die Aus-
sicht, dass die Ausübung von Druck auf Russland langfristig zu 
einer Verschlechterung der Beziehungen zu China führen kann. 
In dem Maße, in dem Russland infolge dieses Krieges immer 
abhängiger von China wird, wird es sich in dieser Abhängigkeit 
immer weniger wohl fühlen. In zwei bis drei Jahren wird das also 
keinen großen Unterschied machen, aber vielleicht in 10 Jahren. 
„ [21] 
Dieser Wandel hin zu einer aggressiveren Außenpolitik 

geht Hand in Hand mit einer öffentlichen Kampagne ge-
gen alle Personen des öffentlichen Lebens, die keine anti-
russischen Falken sind. Ein Außenpolitikexperte des kon-
servativen (!) Cato-Instituts nannte diese Kampagne einen 
„neuen McCarthyismus“. [22] 
Infolge dieser Verschiebung haben die westlichen Impe-

rialisten eine Reihe von Sanktionen gegen Russland ver-
hängt (derzeit beläuft sich die Gesamtzahl der Sanktionen 
gegen Russland auf 5.515). [23] Sieben russische Banken 
wurden bisher vom SWIFT-System - einem wichtigen Teil 
der globalen Finanzinfrastruktur - abgeschnitten. Westli-
che Staaten froren die Währungsreserven der Russischen 
Zentralbank (CBR) sowie den russischen Staatsfonds ein. 
Experten schätzen, dass Russland den Zugang zu etwa 40 
bis 60 % der internationalen Reserven der CBR im Wert 
von 640 Milliarden Dollar verloren hat. Darüber hinaus 
haben die USA den Handel mit den Goldreserven der 
CBR, deren Wert auf 136 Mrd. USD geschätzt wird, ver-
boten. Darüber hinaus haben mehr als 500 westliche mul-
tinationale Unternehmen angekündigt, dass sie ihre Ge-
schäftstätigkeit einstellen oder den russischen Markt ganz 

verlassen werden. 
Außerdem stoppten die USA die Einfuhr von russischem 

Öl und Gas. Auch die EU ist dazu übergegangen, ihre Ab-
hängigkeit von russischer Energie drastisch zu verringern, 
auch wenn die westeuropäischen Regierungen nicht mit 
demselben Eifer einen wirtschaftlichen und finanziellen 
Krieg gegen Russland führen wie Washington. Der Grund 
dafür ist ganz einfach, dass die EU viel stärker von russi-
schen Energieimporten abhängig ist als die USA. Europa 
ist fast vollständig auf die Einfuhr von Erdöl und Erdgas 
angewiesen, und ein großer Teil davon kommt aus Rus-
sland (25 % des Erdöls und 40 % des Erdgases). Ein totaler 
Boykott der russischen Exporte würde eine katastrophale 
Bedrohung für die Wirtschaft und die Haushalte des im-
perialistischen Europas darstellen, weshalb die großen 
Konzerne eindringlich vor einem solchen Schritt warnen. 
Der politische und wirtschaftliche Krieg der westlichen 

Imperialisten gegen ihren Rivalen im Osten findet auch 
auf der diplomatischen Bühne statt. In den letzten Wochen 
hat Europa etwa 300 russische Diplomaten ausgewiesen. 
Moskau hat daraufhin Gegenmaßnahmen ergriffen. [24] 
Während der US-Imperialismus die treibende Kraft bei 

der Durchführung einer politischen und wirtschaftli-
chen Offensive gegen seinen russischen Rivalen ist, lei-
det die Europäische Union unter verschiedenen inneren 
Widersprüchen. Sowohl der wirtschaftliche Faktor (d.h. 
die Abhängigkeit von russischen Energielieferungen) als 
auch die geografische Nähe machen eine direkte Kon-
frontation mit Putin für den EU-Imperialismus weitaus 
riskanter. Außerdem sollte man nicht vergessen, dass die 
Beziehungen zwischen den USA und der EU unter der 
protektionistischen Trump-Regierung zerrüttet sind und 
erst kürzlich wieder aufgefrischt wurden. Selbst bei der 
laufenden Invasion der Ukraine durch Russland waren es 
die Vereinigten Staaten, die die Europäische Union zu ei-
ner aggressiveren Politik der Drohungen und Sanktionen 
gedrängt haben. 
In diesen Zeiten und Tagen ist nichts stabil. Sowohl die 

engen Beziehungen zwischen den östlichen Imperialisten 
- Russland und China - als auch die Beziehungen zwischen 
den westlichen Imperialisten, den USA und der EU, könn-
ten sich wieder ändern. Ein ausgehandelter Kompromiss 
zwischen Russland und der EU könnte zum Beispiel die 
Biden-Administration verärgern, während eine Eskalation 
des Konflikts zwischen China und den USA die EU von 
ihrem amerikanischen Verbündeten wegstoßen könnte. 

Herausforderungen des EU-Imperialismus 

Die allgemeinen Aussichten der Europäischen Union sind 
im Wandel begriffen. Die massive Eskalation der inner-
imperialistischen Rivalität hat die EU-Regierungen zu einer 
drastischen Erhöhung des Militärhaushalts veranlasst. Der 
deutsche Bundeskanzler Olaf Scholz versprach, die Ausga-
ben auf über 2 % der Wirtschaftsleistung des Landes zu er-
höhen. („Wir brauchen Flugzeuge, die fliegen, Schiffe, die fahren 
und Soldaten, die optimal ausgerüstet sind.“) Ein französischer 
Parlamentsbericht, der im Februar, eine Woche vor der In-
vasion, veröffentlicht wurde, kam zu dem Schluss, dass im 
Falle eines groß angelegten konventionellen Krieges, wie 
dem in der Ukraine, zusätzliche 44 bis 66 Milliarden Dol-
lar über einen Zeitraum von 12 Jahren benötigt würden, 
um Frankreichs Militärmaschine aufzurüsten. Präsident 
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Emmanuel Macron hat eine drastische Erhöhung der Mi-
litärausgaben zugesagt, die bereits 45 Milliarden Dollar be-
tragen, d. h. mehr als 10 % des Gesamthaushalts der Regie-
rung, falls er die bevorstehenden Präsidentschaftswahlen 
gewinnt. Belgien, Italien, Polen, Lettland, Litauen, Norwe-
gen und Schweden haben ebenfalls Erhöhungen ihrer Ver-
teidigungshaushalte angekündigt. [25] 
Dieser Wandel hin zu einer militaristischen und chauvi-

nistischen Außenpolitik geht mit zwei wichtigen Entwick-
lungen in der EU einher. Erstens geht eine solche Politik 
notwendigerweise mit der Ausweitung des bonapartisti-
schen Staatsapparates einher. Diese Entwicklung kommt 
für Marxisten nicht überraschend. Wir haben in den ver-
gangenen Jahren - insbesondere seit Beginn der COVID-
Konterrevolution im Frühjahr 2020, als die herrschende 
Klasse die Pandemie als Vorwand für eine autoritäre Poli-
tik nutzte - darauf hingewiesen, dass eine solche Verschie-
bung in Richtung chauvinistischer Staatsbonapartismus statt-
findet. [26] Die Politisierung von Sport und Kultur durch 
den Ausschluss russischer Teilnehmer an internationalen 
Veranstaltungen, die Absage von Musikveranstaltungen 
mit russischen Klassikern wie Tschaikowski, das gesetzli-
che Verbot, das Symbol „Z“ zu zeigen, ... all dies sind Bei-
spiele für eine Politik, die darauf abzielt, demokratische 
Rechte einzuschränken. 
Die zweite wichtige Entwicklung ist die Fähigkeit der 

USA, die europäischen Mächte zu einer Konfrontation 
mit Russland zu drängen. Bis vor kurzem versuchten Pa-
ris und Berlin, sich einem solchen Druck zu widersetzen 
(siehe z.B. Deutschlands Beharren auf der Beibehaltung 
des North Stream 2-Projekts). Nun hat Washington die-
se Mächte erfolgreich gezwungen, sich auf eine Seite zu 

schlagen und sich den anti-russischen Sanktionen und der 
Politik des Kalten Krieges anzuschließen. Dies war natür-
lich nur möglich, weil Putin den EU-Führern vor Augen 
geführt hat, wie verwundbar die EU ist. 
Kurz gesagt, der Ukraine-Krieg hat eine geopolitische 

Verschiebung der europäischen Mächte in Richtung Was-
hington ausgelöst, wobei die USA derzeit unangefochten 
die Führung im westlichen Lager innehaben. 
An dieser Stelle sei kurz darauf hingewiesen, dass die 

derzeitigen Probleme des europäischen Imperialismus mit 
seinen grundlegenden politischen und wirtschaftlichen 
Schwächen zusammenhängen. Neben seiner mangelnden 
politischen Einheit hat sein Gewicht in der Weltwirtschaft 
im letzten Vierteljahrhundert langfristig um ein Drittel ab-
genommen. Lag der Anteil der EU an der Weltproduktion 
1999 noch bei 24 %, so ist er bis 2020 auf 18 % gesunken. 
Japans Rückgang war sogar noch dramatischer, während 
der Anteil der US-Wirtschaft „nur“ von 29 % auf 25 % 
sank. (Gleichzeitig wuchs Chinas Wirtschaft und sein glo-
baler Anteil massiv). [27] 
Nicht zuletzt kann man nicht ausschließen, dass auch die 

Europäische Union unter dem anhaltenden Druck der Er-
eignisse zerbricht, auch wenn dies im Moment nicht wahr-
scheinlich erscheint, da die EU in ihrem Bestreben, eine 
aggressivere und einheitlichere imperialistische Kraft zu 
werden, voranschreitet. Seit dem Vertrag von Maastricht 
1993 hat die EU versucht, sich in einen geeinten, kohären-
ten imperialistischen Block zu verwandeln, was ihr jedoch 
nicht gelungen ist, und es gibt keine Garantie, dass sie 
dieses Ziel jemals erreichen wird. Natürlich haben die Ar-
beiter und Unterdrückten kein Interesse daran, die EU bei 
diesem Projekt zu unterstützen! 

In Anti-Imperialism in the Age of Great Power Rivalry Mi-
chael Pröbsting analyses the accelerating rivalry between 
the imperialist Great Powers – the U.S., China, EU, Russia, 
and Japan. He shows that the diplomatic rows, sanctions, 
trade wars, and military tensions between these Great 
Powers are not accidental or caused by a mad man in the 
White House. They are rather rooted in the fundamental 
contradictions of the capitalist system. This rivalry is a key 
feature of the current historic period and could, ultimate-
ly, result in major wars between these Great Powers.
Anti-Imperialism in the Age of Great Power Rivalry demon-
strates the validity of the Marxist analysis of modern im-
perialism. Using comprehensive material (including 61 
Tables and Figures), Michael Pröbsting elaborates that a 
correct understanding of the rise of China and Russia as 
new Great Powers is crucial for assessing the character of 
the current inter-imperialist rivalry.
In Anti-Imperialism in the Age of Great Power Rivalry Mi-
chael Pröbsting critically discusses the analysis of modern 
imperialism by a number of left-wing parties (left social 
democrats, Stalinists, Trotskyists and others). He demon-

strates that most of these organizations fail to understand 
the nature of the Great Power rivalry and, consequently, 
are not able to take an internationalist and revolutionary 
stance.
The author elaborates the approach of leading Marxist 
figures like Lenin, Trotsky and Luxemburg to the prob-
lems of Great Power rivalry and 
imperialist aggression against 
oppressed peoples. He outlines 
a Marxist program for the cur-
rent period which is essential for 
anyone who wants to change the 
world and bring about a socialist 
future.
The book contains an introduction 
and 29 chapters plus an appendix 
(412 pages) and includes 61 figures 
and tables. The author of the book is 
Michael Pröbsting who serves as the 
International Secretary of the RCIT.

Michael Pröbsting: Anti-Imperialism
in the Age of Great Power Rivalry

The Factors behind the Accelerating Rivalry between the U.S., China, Russia, EU and Japan.
A Critique of the Left’s Analysis and an Outline of the Marxist Perspective

Bücher der RCIT
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Risse in der kapitalistischen Weltwirtschaft 

Es ist offensichtlich, dass beide Lager - die herrschende 
Klasse der USA und Westeuropas sowie Russlands - ihren 
Einsatz um ein Vielfaches erhöht haben. Das Putin-Regime 
hat sein Schicksal mit der Ausdehnung des großrussischen 
Reiches verknüpft, indem es in einem ersten Schritt die 
Ukraine (oder zumindest einen wesentlichen Teil davon) 
unterwirft. Zelensky muss es entweder gelingen, diese 
Offensive zu stoppen, oder er muss sich ein sicheres Exil 
suchen. Und wenn es Washington und Brüssel nicht ge-
lingt, ihren östlichen Rivalen zu demütigen, könnte dies 
eine politische Krise in ihren Ländern auslösen. 
In jedem Fall haben der Ukraine-Krieg und der Sankti-

onskrieg die Krise der kapitalistischen Weltwirtschaft 
bereits vertieft, da sie zu einem dramatischen Anstieg 
der Energie- und Lebensmittelpreise geführt haben. [28] 
Bill Dudley, der ehemalige Präsident der Federal Reserve 
Bank of New York, warnte, dass eine Rezession nun „prak-
tisch unvermeidlich“ sei. [29] 
Die Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Verein-

ten Nationen (FAO) teilte mit, dass ihr Lebensmittelpreis-
index, der die monatlichen Veränderungen der internatio-
nalen Preise für einen Korb von Rohstoffen abbildet, im 
vergangenen Monat durchschnittlich 159,3 Punkte betrug 
und damit gegenüber Februar um 12,6 % gestiegen ist. Da-
mit erreichte der Index im Februar den höchsten Stand seit 
seiner Einführung im Jahr 1990. [30] Die Weltmarktpreise 
für Weizen stiegen um 21 %, für Gerste um 33 % und für 
einige Düngemittel um 40 %. Auch die Preise für Öl und 
Gas sind in die Höhe geschnellt - die Energiepreise in Eu-
ropa lagen im März um fast 45 % höher als ein Jahr zuvor. 
Dies hat die Inflation in Europa auf ein Niveau getrieben, 
das seit vier Jahrzehnten nicht mehr erreicht wurde, wobei 
die Preise in den 19 Ländern, die den Euro verwenden, um 
7,5 % gestiegen sind. [31] 
Allerdings sind es die Länder des globalen Südens, die 

am stärksten von den Folgen dieser Krise betroffen sein 
werden. Die FAO berichtet, dass die Nahrungsmittelkri-
se in Afrika am akutesten ist, wo mindestens 14 Länder 
die Hälfte oder mehr ihres Weizens aus Russland und der 
Ukraine importieren. Und das Internationale Komitee vom 
Roten Kreuz warnt, dass rund 346 Millionen Menschen in 
Afrika unter „alarmierendem“ Hunger leiden. [32] 
Es ist wahrscheinlich, dass die westlichen Sanktionen 

eine Rezession in Russland hervorrufen, und Experten 
sagen einen möglichen starken Rückgang der russischen 
Wirtschaft voraus. Nach der jüngsten Prognose der Welt-
bank wird die russische Wirtschaft bis 2022 um 11,2 % 
schrumpfen, die der Ukraine um 45 %. [33] 

Russlands Widerstandskraft
gegen westliche Sanktionen 

Russland ist jedoch eine imperialistische Großmacht und 
verfügt daher über verschiedene Mittel, um dem Druck 
seiner westlichen Rivalen zu widerstehen. Zur Über-
raschung westlicher Kommentatoren hat der russische 
Rubel - nach einem dramatischen Einbruch um mehr als 
70% in den ersten Wochen nach Beginn der Invasion [34] 
- wieder sein Vorkriegsniveau erreicht. Auch die Moskau-
er Börse hat sich stabilisiert. Außerdem nimmt die Infla-
tion zu, allerdings nicht dramatisch. Der Economist - eine 

führende Publikation der westlichen Monopolbourgeoisie 
und sicherlich über jeden Verdacht der Sympathie für das 
Putin-Regime erhaben - berichtet: „Und obwohl es noch früh 
ist, gibt es bisher kaum Anzeichen für einen großen Schlag gegen 
die Wirtschaftstätigkeit. Nach einer Schätzung der OECD, einer 
Denkfabrik für reiche Länder, die sich auf Internet-Suchdaten 
stützt, war das russische BIP in der Woche bis zum 26. März 
um etwa 5 % höher als im Vorjahr. Andere von The Economist 
erhobene „Echtzeit“-Daten, wie der Stromverbrauch und die 
Verladung von Gütern auf der Schiene, halten sich ebenfalls. 
Ein von der Sberbank, Russlands größtem Kreditgeber, erstell-
ter Ausgabentracker zeigt einen leichten Anstieg gegenüber dem 
Vorjahr. Dies ist zum Teil darauf zurückzuführen, dass sich die 
Menschen mit Waren eindecken, bevor die Preise steigen: Die 
Ausgaben für Haushaltsgeräte sind besonders hoch. Die Ausga-
ben für Dienstleistungen sind jedoch nur geringfügig zurückge-
gangen und bleiben weitaus gesünder als während des größten 
Teils der Pandemie.“ [35] 
Auch wenn Russlands Wirtschaft in diesem Jahr schrump-

fen dürfte, steigen die Einnahmen aus Energieexporten. 
Das russische Finanzministerium teilte am 5. April mit, 
dass Moskau dank der hohen Ölpreise, die weiterhin bei 
rund 100 Dollar pro Barrel liegen, allein im April mit zu-
sätzlichen Einnahmen aus Energieverkäufen in Höhe von 
9,6 Milliarden Dollar rechnet. [36] 
Darüber hinaus scheint Russland als imperialistische 

Macht auch in der Lage zu sein, westliche Käufer seiner 
Exporte dazu zu bringen, in Rubel zu zahlen. Außerdem 
hat es seit einiger Zeit mit verschiedenen Ländern einen 
Finanztransaktionsmechanismus vereinbart bzw. ist da-
bei, einen solchen zu vereinbaren, der es ihm ermöglicht, 
den US-Dollar zu umgehen. [37] Natürlich spielt China 
eine entscheidende Rolle, da es sowohl die größte bzw. 
zweitgrößte Volkswirtschaft der Welt (je nach Berech-
nungsmethode) als auch Moskaus wichtigster strategi-
scher Verbündeter ist. China ist das Land, das am meisten 
aus Russland importiert und das am meisten nach Rus-
sland exportiert. 
Russland scheint in der Lage zu sein, die Auswirkungen 

der westlichen Sanktionen - zumindest teilweise - durch 
die Ausweitung seines Handels mit China und anderen 
Staaten auszugleichen. Offiziellen Daten aus Peking zufol-
ge stieg der Gesamthandel Chinas mit Russland im März 
um 12,76 % auf 11,67 Mrd. USD und im ersten Quartal um 
30,45 % gegenüber dem Vorjahreszeitraum. [38] 
Es ist auch eine wichtige Entwicklung, dass Indien, das 

im letzten Jahrzehnt ein wichtiger Verbündeter des US-
Imperialismus war (z.B. als Teilnehmer an der sogenann-
ten „Quad“ mit den USA, Japan und Australien), nicht 
nur die westlichen Sanktionen gegen Russland ignoriert, 
sondern auch seinen Kauf von russischem Rohöl massiv 
erhöht hat. Seit dem Beginn der russischen Invasion in der 
Ukraine am 24. Februar hat Indien 13 Millionen Barrel Öl 
aus Russland bezogen, verglichen mit knapp 16 Millionen 
für das gesamte Jahr 2021. [39] 
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Wer blinzelt zuerst? 

In diesem Zusammenhang ist es wichtig zu erkennen, 
dass es nur die westliche Welt (USA, Kanada, Westeuropa, 
Japan, Südkorea und Australien) ist, die Sanktionen gegen 
Russland verhängt hat. Der Rest der Welt hat dies nicht 
getan - trotz des massiven Drucks der westlichen Imperia-
listen. Sogar einige Kommentatoren der Mainstream-Me-
dien der westlichen Monopolbourgeoisie nehmen dies zur 
Kenntnis. Pankaj Mishra von Bloomberg schrieb, dass „eine 
große Gruppe von Nationen bereit zu sein scheint, den neuen 
Kalten Krieg zwischen einem eilig wiedervereinigten Westen 
und Russland auszusitzen.“ Er schloss: „Die folgenden Trends 
werden sich noch verstärken: opportunistische Blockfreiheit, 
Entdemokratisierung, Entdollarisierung des internationalen Fi-
nanzsystems und Entamerikanisierung des Globus.“ Und Ed 
Luce kommentierte in der Financial Times: „Der größte Teil 
der Welt steht an der Seitenlinie und wartet ab, in welche Rich-
tung [der Konflikt] geht. (...) Nicht zum ersten Mal verwechselt 
der Westen seine eigene Einigkeit mit einem globalen Konsens. 
... Ein großer Teil der Welt nimmt die westlichen Sanktionen 
übel. „ [40] 
Diese Entwicklung spiegelt das Ende der globalen Hege-

monie der westlichen Mächte wider - eine Tatsache, die 
die RCIT in ihren Arbeiten zum Imperialismus im letzten 
Jahrzehnt wiederholt betont hat. 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass beide Lager ent-

schlossen sind, einen strategischen Schlag gegen ihren 
Rivalen zu führen. Beide sind stark genug, um Schläge 
einzustecken und massive Schläge gegen ihren Gegner zu 
führen. Die Fähigkeit, Schläge zu führen, ist jedoch nicht 
unbegrenzt. Wenn Europa einen totalen Boykott gegen 
russisches Öl und Gas verhängt und China, Indien und 
andere Staaten Moskau nicht massiv unterstützen, könnte 
dies eine schwere wirtschaftliche und politische Krise für 
das Putin-Regime auslösen. Gleichzeitig ist es sehr wahr-
scheinlich, dass ein solcher Totalboykott durch die EU 
eine massive Wirtschaftskrise in ihren eigenen Ländern 
mit verheerenden sozialen Folgen für die Volksmassen 

auslösen würde. 
Letztlich ist die entscheidende Frage nicht nur, welche 

Seite einen stärkeren Schlag gegen den Rivalen ausführen 
kann. Noch wichtiger ist, welche Seite politisch stärker ist, 
Schläge einzustecken. Dem Putin-Regime scheint es bis-
her gelungen zu sein, große Teile der Bevölkerung für sein 
chauvinistisches Narrativ zu gewinnen, einen Abwehr-
kampf gegen die NATO zu führen. Wenn es diese ideolo-
gische Hegemonie über seine staatlich kontrollierten Me-
dien und seinen Staatsapparat im eigenen Land aufrecht-
erhalten kann, könnte sie eine umfassende wirtschaftliche 
Offensive gegen die westlichen Mächte überstehen. 
Andererseits ist es fraglich, ob die Europäische Union 

eine durch ihre Sanktionspolitik gegen Russland ausge-
löste massive wirtschaftliche und soziale Krise politisch 
überleben könnte - auch wenn eine solche Rezession weit-
aus weniger schwerwiegend wäre als die in Russland. Der 
deutsche Wirtschaftsminister Robert Habeck sagte kürz-
lich, dass sein Land nicht in der Lage sein werde, sich vor 
2024 vom russischen Gas zu lösen. Würde ein Embargo 
gegen russisches Gas jetzt in Kraft treten, könnte das deut-
sche BIP um bis zu 5 % schrumpfen, so Habeck. [41] 
Ein anderer Wirtschaftsexperte beschrieb die Folgen ei-

nes Boykotts von russischem Gas wie folgt. „Es ist möglich, 
aus russischem Gas auszusteigen und es nicht mehr zu verbrau-
chen, aber das ist eine Kriegsmentalität. Es wird wieder wie bei 
der Berliner Luftbrücke sein. „ [42] 
In diesem Zusammenhang ist es von entscheidender Be-

deutung, sich vor Augen zu halten, dass es den EU-Regie-
rungen nur teilweise gelungen ist, ihre Bevölkerung für 
ihre Hinwendung zum Militarismus und anti-russischen 
Chauvinismus zu gewinnen. Natürlich haben die Massen 
Mitgefühl mit dem Leiden des ukrainischen Volkes. Das 
heißt aber nicht, dass sie eine aggressive Außenpolitik un-
terstützen. Der Wahlsieg von Orban in Ungarn und die 
starken Wahlergebnisse der Anti-EU-Kandidaten in der 
ersten Runde der französischen Präsidentschaftswahlen 
zeigen, dass die politische Elite der EU keine Hegemonie 
ausüben. 
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Eine kürzlich durchgeführte Umfrage unter deutschen 
Jugendlichen und jungen Erwachsenen (14-29 Jahre) zeigt, 
dass die Mehrheit einen Krieg befürchtet, der ihr Land be-
treffen könnte. Obwohl sich das politische Establishment 
nahezu einstimmig für eine erhebliche Aufstockung des 
Militärhaushalts ausspricht, ist eine beträchtliche Minder-
heit dagegen. (43 % sind dafür und 22 % dagegen.) Nur 18 
% befürworten die Einführung der Wehrpflicht (50 % sind 
dagegen). [43] Kurzum, die deutsche Jugend ist sicherlich 
nicht bereit für einen imperialistischen Krieg! 
Doch selbst wenn die Regierungen der Großmächte nicht 

die Absicht haben, eine direkte militärische Konfrontation 
zu beginnen, besteht die realistische Gefahr, dass der der-
zeitige diplomatische und wirtschaftliche Krieg leicht in 
eine militärische Konfrontation übergehen kann. Mit an-
deren Worten, es könnte zu einem verheerenden Konflikt 
zwischen atomar bewaffneten Mächten kommen, d.h. zu 
einem Dritten Weltkrieg. Die NATO könnte irgendwann 
beschließen, mit ihren Streitkräften direkt in der Ukraine 
zu intervenieren. In einer solchen Situation ist eine direkte 
Konfrontation mit Russland nahezu unvermeidlich. 
Tatsächlich gibt es im Westen eine wachsende Zahl von 

Politikexperten, die ein direktes militärisches Eingreifen 
der NATO im Ukraine-Krieg befürworten. [44] 
Zu einer solchen Konfrontation könnte es jedoch schon 

vorher kommen. Moskaus Botschafter in Washington, 
Anatoli Antonow, warnte den Westen kürzlich in einem 
Interview mit Newsweek vor Waffenlieferungen an die 
Ukraine. „Wir warnen, dass solche Aktionen gefährlich und 
provokativ sind, da sie gegen unseren Staat gerichtet sind. Sie 
können die USA und die Russische Föderation auf den Weg ei-
ner direkten militärischen Konfrontation führen. Jede Lieferung 
von Waffen und militärischer Ausrüstung aus dem Westen, die 
durch Transportkonvois durch das Gebiet der Ukraine erfolgt, 
ist ein legitimes militärisches Ziel für unsere Streitkräfte.“ [45] 
Aus all diesen Gründen gehen wir davon aus, dass die 

USA, die europäischen Mächte und auch Russland auf ei-
nen großen Zusammenstoß zusteuern. Jeder riskiert eine 
Menge. Alle Beteiligten rechnen damit, dass der Rivale zu-
erst blinzelt. Wir werden eine große politische Krise in ei-
nem oder mehreren dieser imperialistischen Staaten erle-
ben. Und vielleicht wird keiner von beiden zuerst blinzeln 
... und wir erleben den ersten Akt des Dritten Weltkriegs. 
Zweifellos befinden wir uns inmitten eines Wendepunktes 
der modernen Geschichte! 
In diesem Zusammenhang wiederholen wir, dass ein di-

rektes militärisches Eingreifen der NATO in den Ukraine-
Krieg höchstwahrscheinlich dessen Charakter verändern 
würde. In unserem Kriegsmanifest schrieben wir: „Dieser 
kombinierte und widersprüchliche Charakter des Krieges in der 
Ukraine und die globalen Spannungen zwischen den Groß-
mächten können zu einer Veränderung des Charakters des Krie-
ges führen. Er kann seinen Charakter von einem gerechten Krieg 
zur nationalen Verteidigung in einen inner-imperialistischen 
Stellvertreterkrieg verwandeln. Wenn eine solche Umwandlung 
stattfinden würde, wären Revolutionäre verpflichtet, ihre Taktik 
zu ändern und für die Niederlage des russischen Imperialismus 
sowie des pro-westlichen imperialistischen Stellvertreters in 
Kiew einzutreten. Aber das ist nur eine Möglichkeit in der Zu-
kunft, und Revolutionäre stützen ihre Strategie auf die Fakten 
von heute und nicht auf Spekulationen über morgen.“ [46] 

Die Bedrohung der vom US-Dollar
beherrschten globalen Finanzordnung 

Die USA sind entschlossen, die politische und wirtschaft-
liche Offensive gegen Russland zu verschärfen - umso 
mehr, als sie von Moskaus Exporten weit weniger abhän-
gig sind. Es wäre jedoch völlig falsch zu glauben, dass die 
derzeitige Eskalation des inner-imperialistischen Kon-
flikts ohne größere Risiken für den US-Imperialismus ist. 
Ja, auf der einen Seite könnte Washington seine Position 
gegenüber den europäischen Mächten stärken. Anderer-
seits aber gefährdet seine beispiellos aggressive Sankti-
onspolitik seine langjährige Hegemonie im Finanz- und 
Währungssektor. 
Die Bewaffnung der US-Währung und die umfassende 

Beschlagnahmung - man könnte sagen Enteignung - rus-
sischer Auslandsvermögen durch die westlichen Rivalen 
zwingt nicht nur Moskau dazu, nach globalen Wirtschafts- 
und Finanzoperationen außerhalb der westlich dominier-
ten Institutionen zu suchen. Es ist auch ein Warnsignal für 
andere Staaten, dass Washington ihr Vermögen beschlag-
nahmen könnte, sobald ihre Interessen mit denen der USA 
kollidieren. Im vergangenen Jahrzehnt konnten wir bereits 
einen Trend weg vom US-Dollar beobachten. Vor kurzem 
hat Saudi-Arabien mit Peking vereinbart, im Ölhandel 
teilweise den chinesischen Renminbi zu verwenden. Es ist 
unvermeidlich, dass sich dieser Trend nun beschleunigen 
wird. Darüber hinaus ist zu erwarten, dass einige der Staa-
ten, die große Finanzanlagen in den USA halten (z. B. Chi-
na, Japan, Saudi-Arabien, VAE), versuchen werden, diese 
abzubauen und dem Zugriff Washingtons zu entziehen. 
Zoltan Pozsar, ein ehemaliger Beamter der US-Noten-

bank und des US-Finanzministeriums und heute Leiter 
der Abteilung für kurzfristige Zinsstrategien bei der Cre-
dit Suisse in New York, ist der Ansicht, dass wir das Ende 
der derzeitigen Weltwährungsordnung erleben werden. 
Der führende Finanzexperte schrieb, dass „diese Krise mit 
nichts zu vergleichen ist, was wir gesehen haben, seit Präsident 
Nixon 1971 den US-Dollar vom Gold abkoppelte (...) Wenn die-
se Krise vorbei ist, dürfte der US-Dollar viel schwächer sein. 
„Er fügte hinzu: „Wir sind Zeugen der Geburt von Bretton 
Woods III - einer neuen Welt(währungs)ordnung, die sich um 
rohstoffbasierte Währungen im Osten dreht, die wahrscheinlich 
das Eurodollar-System schwächen und auch zu inflationären 
Kräften im Westen beitragen werden.“ [47] 
Mit anderen Worten: Die aggressive anti-russische Sank-

tionspolitik Washingtons könnte das Ende der Ära der 
US-Dollar-Hegemonie einleiten. 

Am Beginn einer neuen
globalen Welle von Massenaufständen 

Die derzeitige weltpolitische Krise hat große Auswir-
kungen auf den globalen Klassenkampf. Erstens, weil das 
ukrainische Volk einen heldenhaften Widerstandskampf 
gegen eine große imperialistische Macht führt. Wenn sie 
erfolgreich sind, könnten sie ein inspirierendes Beispiel 
für viele andere unterdrückte Völker sein. 
Zweitens treibt, wie bereits erwähnt, der zweite Konjunk-

tureinbruch in der Zeit der Großen Depression die Ener-
gie- und Lebensmittelpreise in die Höhe. Dies führt zu 
massiven sozialen Krisen auf der ganzen Welt - vor allem 
in den halbkolonialen Ländern des globalen Südens. Wir 
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sahen bereits Massenproteste in Sri Lanka [48], Peru [49] 
und anderen Ländern. Die Regime versuchen, diese Prote-
ste durch die Ausrufung des Ausnahmezustands zu unter-
drücken. Wie wir jedoch in unserer Erklärung zu Sri Lanka 
sagten: „Angesichts der tiefen politischen und wirtschaftlichen 
Krise der kapitalistischen Weltordnung sind wir überzeugt, dass 
die explosiven Entwicklungen in Sri Lanka ein Vorbote revolu-
tionärer Umwälzungen in anderen Ländern sind.“
All diese Entwicklungen bestätigen die Analyse der RCIT 

zur Weltlage, die wir vor einem halben Jahr in einem Do-
kument dargelegt haben. Wir leben in einer vorrevolutionä-
ren Phase voller Explosionen - Kriege, Revolutionen und 
Gegenrevolutionen. [50] 

Die Krise der revolutionären Führung und der Kampf 
gegen Sozialimperialismus, Sozialpazifismus

und imperialistischen Ökonomismus 

Der weltpolitische Tornado der aktuellen Weltlage zeigt 
einmal mehr schmerzhaft die tiefe Krise der revolutionä-
ren Führung. Ungeachtet ihrer abstrakten Proklamationen 
über Sozialismus, Antiimperialismus und Internationalis-
mus hat sich die große Mehrheit der selbsternannten lin-
ken Parteien als völlig unfähig erwiesen, sich auf die rich-
tige Seite der Barrikade des Klassenkampfes zu stellen. 
Und in einer Reihe von Fällen unterstützen diese Parteien 
sogar die imperialistische Konterrevolution. Kurzum, wir 
sehen einmal mehr, dass die Mehrheit der selbsternannten 
sozialistischen Avantgarde keineswegs eine Avantgarde 
darstellt - weder praktisch im internationalen Klassen-
kampf noch ideologisch im Sinne der Skizzierung eines 
revolutionären Programms. 
Diejenigen Kräfte, die einen grundsätzlich richtigen An-

satz verfolgen, indem sie die Verteidigung der Ukraine 
gegen den russischen Imperialismus mit einem konse-
quenten defätistischen Programm in der inner-imperiali-
stischen Rivalität verbinden, sind eine klare Minderheit 
unter den sich als sozialistische verstehenden Kräften 
(und manchmal sehen wir einen Mangel an theoretischer 
Klarheit und Offenheit für opportunistische Abweichun-

gen selbst in den Reihen dieser Genossinnen und Genos-
sen). [51] 
Unter diesen Bedingungen ist es dringend notwendig, 

dass authentische Sozialisten ihre Kräfte bündeln und für 
eine konsequente internationalistische und antiimperiali-
stische Ausrichtung kämpfen, um eine revolutionäre Füh-
rung für die Massen aufzubauen. [52] 
In den letzten drei Monaten hat die RCIT in aller Ausführ-

lichkeit eine revolutionäre Kritik am politischen Versagen 
der reformistischen und zentristischen Linken ausgear-
beitet. Wir werden dies an dieser Stelle nicht in allen Ein-
zelheiten wiederholen und verweisen auf unsere entspre-
chenden Dokumente. [53] Wir werden uns vielmehr auf 
eine allgemeine Charakterisierung des politischen Cha-
rakters dieses Versagens beschränken. 
Im Wesentlichen lassen sich in der gegenwärtigen Welt-

lage drei Tendenzen reaktionärer Politik ausmachen. Diese 
drei Tendenzen schließen sich nicht unbedingt gegensei-
tig aus. Die Unterstützung des russischen oder EU-Impe-
rialismus wird oft mit pazifistischen Phrasen kombiniert. 
Man kann auch leere Aufrufe „gegen den Krieg“ und „für 
den Frieden“ bei denen finden, die die Politik des impe-
rialistischen Ökonomismus verteidigen, indem sie den 
fortschrittlichen Charakter des Widerstandskampfes der 
Ukraine gegen die russische Invasion negieren. „Gewalt 
ist keine Lösung! „ - dieser klassische Schlachtruf der deka-
denten Mittelschicht in den imperialistischen Metropolen, 
der ihre liberale Philosophie zusammenfasst, die auf ein 
bequemes Leben und eine Karriere ohne viele Konflikte 
(außer auf Twitter und Facebook) ausgerichtet ist, ist in 
der reformistischen Linken tief verwurzelt! 
1) Die erste Tendenz kann als Sozialimperialismus bezeich-

net werden - das bedeutet die direkte oder indirekte Unter-
stützung einer imperialistischen Macht. Hier können wir 
zwischen den pro-russischen und den pro-EU-Sozialim-
perialisten unterscheiden. Zu den Ersteren gehören vor 
allem die russische KPRF und ihre internationalen Ver-
bündeten, zahlreiche bolivarische und panafrikanistische 
Parteien, eine Reihe pseudotrotzkistischer Zentristen usw. 
Die wichtigsten Kräfte unter den letzteren sind die Partei-
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en der ex-stalinistischen „Europäischen Linken“, die für eine 
unabhängige Außenpolitik des EU-Imperialismus eintre-
ten oder sich sogar an dessen Regierung beteiligen wie in 
Spanien. (z.B. LINKE in Deutschland, PCF in Frankreich, 
SYRIZA in Griechenland, IU und PCE in Spanien) 
2) Die zweite Tendenz kann als Sozialpazifismus charak-

terisiert werden - eine Politik, die sich auf ohnmächtige 
Aufrufe zum „Frieden“ konzentriert, ohne den Kampf 
gegen den Krieg mit dem Kampf gegen seine materielle 
Grundlage - den Kapitalismus - zu verbinden. Außerdem 
leugnen fast alle Pazifisten - offen oder verdeckt - den fort-
schrittlichen Charakter des Widerstands des ukrainischen 
Volkes gegen die russische Invasion. Indem sie Gewalt 
generell ablehnen, versäumen sie es, zwischen fortschrittli-
chen Kriegen unterdrückter Völker, die die Unterstützung 
von Sozialisten verdienen, und reaktionären Kriegen, die 
Sozialisten nicht unterstützen können, zu unterscheiden. 
Diese kleinbürgerliche Politik wird von allen möglichen 
kleinbürgerlichen Pazifisten, Stalinisten, Reformisten 
usw. befürwortet. 
3) Die dritte Tendenz bezeichnen wir als imperialistischen 

Ökonomismus - eine Politik, die den legitimen Charakter 
des Kampfes des ukrainischen Volkes gegen die nationale 
Unterwerfung durch eine imperialistische Macht leugnet. 
Die Befürworter dieser Politik betrachten diesen gerech-
ten Krieg als ein vernachlässigbares Detail und ordnen 
ihn der Rivalität zwischen den Großmächten unter. Zu 
den Parteien, die eine solche Politik vertreten, gehören 
verschiedene stalinistische Parteien, die der griechischen 
KKE nahestehen, sowie zahlreiche trotzkistische Zentri-
sten wie das CWI, ISA, IMT, IST, PTS/FT usw. 
Revolutionäre müssen solchen revisionistischen Positio-

nen entschieden entgegentreten, die objektiv die Sichtwei-
se des schwankenden fortschrittlichen Kleinbürgertums 
widerspiegeln - einer sozialen Schicht, der es in einer Welt 
des kapitalistischen Verfalls und der verschärften Klassen-
widersprüche an Orientierung und Perspektive mangelt 
und die Unterstützung in der einen oder anderen impe-
rialistischen Macht sucht. Die dringende Aufgabe besteht 
darin, den Einfluss solcher opportunistischen Kräfte in-
nerhalb der Arbeiter- und Volksmassenorganisationen 
zurückzudrängen. Revolutionäre müssen die wahre Na-
tur des aktuellen Konflikts erklären und versuchen, die 
Aktivisten solcher Parteien für ein konsequentes inter-
nationalistisches und antiimperialistisches Programm zu 
gewinnen.

Schlussfolgerungen 

Zum Abschluss dieses Dokuments fassen wir die Ergeb-
nisse unserer Analyse in einigen Thesen zusammen. 
1.	 Der Ukraine-Krieg und der eskalierende diploma-

tische und wirtschaftliche Krieg zwischen der NATO und 
Russland stellen einen Wendepunkt in der Weltpolitik dar 
und haben eine neue Phase eingeleitet. Ihre grundlegen-
den Ursachen sind die tiefe Krise der kapitalistischen Welt-
wirtschaft und des politischen Regimes der herrschenden 
Klasse - Faktoren, die Chauvinismus, Militarismus und 
Großmachtrivalität anspornen. Wir befinden uns inmitten 
eines weltpolitischen Wirbelsturms, und ohne eine klare 
Analyse dieser Ereignisse werden die Sozialisten nicht in 
der Lage sein, eine richtige Orientierung zu finden und für 
eine revolutionäre Strategie zu kämpfen. 

2.	 Aus diesen Gründen handelt es sich bei diesen 
Konflikten nicht um vorübergehende außergewöhnliche 
Ereignisse, sondern um langfristige Entwicklungen, die 
die Weltpolitik in der kommenden Zeit prägen werden. 
Das bedeutet nicht, dass es in der Ukraine in den näch-
sten Jahren zwangsläufig einen permanenten Krieg ge-
ben wird. Aber selbst wenn die militärischen Aktivitäten 
durch Waffenstillstände unterbrochen werden, ist ein sta-
biler und dauerhafter Frieden in der eurasischen Region 
höchst unwahrscheinlich. Vielmehr ist mit Krisen, Explo-
sionen und erneuten Kriegen in der Ukraine und/oder 
in anderen Nachbarländern Russlands zu rechnen. Der 
Grund dafür ist i) das Bestreben des russischen Imperialis-
mus, seine Einflusssphäre auszuweiten und zu festigen, ii) 
der Widerstand der Volksmassen gegen diese Kolonialpo-
litik sowie iii) die Versuche des westlichen Imperialismus, 
seinen Rivalen zurückzudrängen.
3.	 Die RCIT - einschließlich ihrer Genossinnen und 

Genossen in Russland und der Ukraine - hat seit Beginn 
des Krieges betont, dass der Konflikt einen doppelten Cha-
rakter hat. Der Ukraine-Krieg ist eine imperialistische Ag-
gression Russlands gegen die Ukraine, ein halbkoloniales 
Land. Daher ist der Verteidigungskrieg des ukrainischen 
Volkes ein gerechter Kampf, der die volle Unterstützung 
der Sozialisten auf der ganzen Welt verdient. Aus diesem 
Grund hat sich die RCIT seit Beginn des Krieges in prak-
tischer Solidaritätsarbeit mit dem ukrainischen Volkswi-
derstand engagiert (Straßendemonstrationen, „Sonnen-
blumen-Konvoi“ in die Ukraine mit praktischer Hilfe usw., 
revolutionäre Untergrundpropaganda in Russland und 
der Ukraine). Gleichzeitig eskaliert der Konflikt zwischen 
zwei imperialistischen Lagern - der NATO und Russland. 
In diesem Konflikt dürfen die Sozialisten keine Seite unter-
stützen. Diese beiden Konflikte sind miteinander verbun-
den, aber nicht identisch. Daher befürwortet die RCIT die 
Politik des revolutionären Defensismus im Ukraine-Krieg, 
aber des revolutionären Defätismus im Großmachtkonflikt. 
Die Gleichsetzung des einen Konflikts mit dem anderen 
kann nur zu großer Verwirrung und politischer Desorien-
tierung führen.
4.	 Kann sich der Charakter des Ukraine-Krieges än-

dern? Ja, das ist möglich. Am wahrscheinlichsten wäre 
dies, wenn die NATO direkt in den Krieg eingreift (z.B. 
durch die Entsendung von Truppen). In einem solchen 
Fall würden die ukrainischen Streitkräfte unter das Kom-
mando der NATO gestellt und ihr Kampf würde zu einem 
Stellvertreterkrieg für den westlichen Imperialismus. In ei-
nem solchen Fall könnten die Sozialisten den ukrainischen 
Verteidigungskrieg nicht mehr unterstützen und müssten 
dieselbe Position einnehmen, die sie im inner-imperialisti-
schen Konflikt zwischen der NATO und Russland vertre-
ten: revolutionärer Defätismus gegen beide Lager. Dies ist 
jedoch bloß ein mögliches Szenario für die Zukunft, das 
vielleicht nie eintreten wird. 
5.	 Die beispiellose Eskalation des Konflikts zwi-

schen der NATO und Russland - drastische Finanz- und 
Wirtschaftssanktionen, Abbruch der diplomatischen Be-
ziehungen, etc. - verändert den Charakter des Kalten Krie-
ges zwischen den imperialistischen Lagern. Vor dem Fe-
bruar 2022 gab es einen Kalten Krieg mit einer nur theore-
tischen Möglichkeit eines militärischen Zusammenstoßes 
zwischen den beteiligten Mächten. Jetzt haben wir einen 
Kalten Krieg, der zu einem heißen Krieg werden könnte. 
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Mit anderen Worten: Der Dritte Weltkrieg ist zu einer rea-
listischen Gefahr geworden.
6.	 In der politischen Ausrichtung mehrerer imperia-

listischer Mächte hat es eine sichtbare Verschiebung gege-
ben. In Russland hat das bonapartistische Putin-Regime 
seinen autoritären Charakter massiv verstärkt und nahe-
zu alle Elemente der bürgerlichen Demokratie beseitigt. 
Dies geht einher mit einer massiven Radikalisierung des 
großrussischen Chauvinismus und Militarismus sowie ei-
ner Verlagerung hin zu mehr staats-kapitalistischer Regu-
lierung. In den USA beobachten wir eine Konsolidierung 
der Monopolbourgeoisie um das Projekt einer aggressi-
ven globalen Politik gegen Russland und China und der 
Vertiefung ihrer Allianz mit Westeuropa und Japan (unter 
Führung Washingtons). Innerhalb der Europäischen Uni-
on geht die herrschende Elite ebenfalls zu einer qualitativ 
aggressiveren Außenpolitik gegen Russland über, verbun-
den mit einem massiven Aufrüstungsprogramm und der 
Ausweitung des chauvinistischen Staatsbonapartismus.
7.	 Ebenso kann man eine Verschiebung in den Be-

ziehungen zwischen mehreren imperialistischen Mächten 
beobachten. Neben der offensichtlichen Verschärfung der 
Spannungen zwischen den Westmächten und Russland 
ist festzustellen, dass der Krieg die Europäische Union in 
ein engeres Bündnis mit den USA gedrängt hat, in dem 
Washington eine unbestrittene Führungsrolle einnimmt. 
Ebenso ist es sehr wahrscheinlich, dass wir eine Vertie-
fung der bereits bestehenden „strategischen Allianz“ zwi-
schen Russland und China erleben werden. Angesichts 
der massiven Sanktionen gegen Russland sehen wir eine 
Entwicklung dieser Beziehung mit einer deutlicheren 
Dominanz Pekings. Darüber hinaus hat Indiens Bündnis 
mit den USA („Quad“) unter der aggressiven Sanktions-
politik Washingtons gelitten. Neu-Delhi schließt sich den 
Sanktionen nicht nur nicht an, sondern sabotiert sie sogar, 
indem es seine Einfuhren von russischem Rohöl massiv 
erhöht. Dieses Geschäft wird durch die Schaffung eines 
neuen Rubel-Rupie-Mechanismus finanziert, der dazu 
beiträgt, die Hegemonie des US-Dollar zu untergraben. 
Auch wenn diese Tendenzen im Moment offensichtlich 
sind, kann man in diesen Zeiten Brüche und Verände-
rungen der Blöcke nicht ausschließen - zum Beispiel, dass 
Russland und China oder die USA und (Teile) der EU be-
ginnen, auseinander zu driften. 
8.	 Vor einigen Monaten (im Oktober-November 

2021) haben wir auf die Tendenz zu einem zweiten Ein-
bruch innerhalb der Großen Depression hingewiesen, die 
im Herbst 2019 begann. Der Krieg und die Sanktionswelle 
haben die Krise der kapitalistischen Weltwirtschaft dra-
stisch beschleunigt. Diese Krise führt zu einer globalen In-
flation sowie zu einem dramatischen Anstieg der Energie- 
und Lebensmittelpreise. Dies wiederum wird eine Hun-
gerkrise und Arbeitslosigkeit rund um den Globus auslö-
sen. Wir erwarten daher eine Reihe von Volksaufständen 
auf allen Kontinenten - eine Entwicklung, die bereits in Sri 
Lanka, Peru und anderen Ländern begonnen hat. 
9.	 Unter solchen Bedingungen ist es dringend not-

wendig, dass authentische Sozialisten für eine konse-
quente internationalistische und antiimperialistische Ori-
entierung kämpfen, um eine revolutionäre Führung für 
die Massen aufzubauen. Tatsächlich sind große Teile der 
selbsternannten Sozialisten nicht in der Lage, sich auf die 
richtige Seite der Barrikade des Klassenkampfes zu stel-

len, oder schlimmer noch, sie schließen sich der imperia-
listischen Konterrevolution an. Grundsätzlich lassen sich 
in der gegenwärtigen Weltlage drei Tendenzen reaktionä-
rer Politik ausmachen: i) Sozialimperialismus, d. h. direk-
te oder indirekte Unterstützung einer imperialistischen 
Macht (z. B. verschiedene stalinistische und bolivarische 
Parteien, die Russland unterstützen; ex-stalinistische und 
linkspopulistische Parteien in Europa, die eine unabhän-
gige Außenpolitik des EU-Imperialismus unterstützen 
oder sogar an dessen Regierung beteiligt sind wie in Spa-
nien); ii) Sozialpazifismus, d. h. ohnmächtige Aufrufe zum 
„Frieden“, ohne den Kampf gegen den Krieg mit dem 
Kampf gegen seine materielle Grundlage - den Kapita-
lismus - zu verbinden und ohne zwischen fortschrittlichen 
Kriegen unterdrückter Völker, die die Unterstützung von 
Sozialisten verdienen (wie der Widerstand des ukraini-
schen Volkes), und reaktionären Kriegen, die Sozialisten 
nicht unterstützen können, zu unterscheiden (eine solche 
Politik wird von allen Arten von kleinbürgerlichen Pazifi-
sten, Stalinisten, Reformisten usw. befürwortet); iii) impe-
rialistischer Ökonomismus, d.h. die Leugnung des legitimen 
Charakters des Kampfes des ukrainischen Volkes gegen 
die nationale Unterwerfung durch eine imperialistische 
Macht und die Unterordnung dieses gerechten Krieges 
als vernachlässigbares Detail unter die Rivalität zwischen 
den Großmächten (eine solche Position wird von verschie-
denen stalinistischen Parteien, die der griechischen KKE 
nahe stehen, sowie von zahlreichen trotzkistischen Zen-
tristen wie dem CWI, der ISA, der IMT, der IST, der PTS/
FT usw. unterstützt). Revolutionäre müssen sich solchen 
revisionistischen Positionen entschieden entgegenstellen 
und ihren Einfluss innerhalb der Arbeiter- und Volksmas-
senorganisationen zurückdrängen. Sie müssen die wahre 
Natur des aktuellen Konflikts erklären und versuchen, die 
Aktivisten solcher Parteien für ein konsequentes interna-
tionalistisches und antiimperialistisches Programm zu ge-
winnen. 
10.	 Genossinnen und Genossen, Brüder und Schwe-

stern: Macht euch auf Katastrophen aller Art gefasst! Die 
kommenden Monate und Jahre werden eine Reihe von 
Kalten Kriegen, Beinahe-Kriegen und Heißen Kriegen, 
von (vor-)revolutionären wie konterrevolutionären Ent-
wicklungen bringen. Wappnet euch mit dem Programm 
des revolutionären Sozialismus! Organisieren euch, denn 
als Einzelne können ihr nichts bewirken! Organisiert euch, 
denn als Kollektiv können wir dem reaktionären Druck 
widerstehen, mit den Massen für eine bessere Zukunft 
kämpfen und die Tyrannen besiegen! Organisiert euch 
und schließt euch der RCIT an, um eine revolutionäre 
Weltpartei aufzubauen! 
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[1] Zum Zerfall des Kapitalismus siehe z.B. Michael Pröbsting: 
Anti-Imperialismus im Zeitalter der Großmachtrivalität. Die 
Faktoren der sich beschleunigenden Rivalität zwischen USA, 
China, Russland, EU und Japan. A Critique of the Left‘s Analy-
sis and an Outline of the Marxist Perspective, RCIT Books, Wien 
2019, Kapitel I, https://www.thecommunists.net/theory/anti-im-
perialism-in-the-age-of-great-power-rivalry/; vom selben Autor: 
Das katastrophale Scheitern der Theorie des „Katastrophismus“. 
Zur marxistischen Theorie des kapitalistischen Zusammen-
bruchs und ihrer Fehlinterpretation durch die Partido Obrero 
(Argentinien) und ihr „Koordinationskomitee für die Neugrün-
dung der Vierten Internationale“, RCIT Pamphlet, Mai 2018, ht-
tps://www.thecommunists.net/theory/the-catastrophic-failure-
of-the-theory-of-catastrophism/; World Perspectives 2018: Eine 
von Kriegen und Volksaufständen schwangere Welt. Thesen 
zur Weltlage, den Perspektiven des Klassenkampfes und den 
Aufgaben der Revolutionäre, RCIT Books, Wien 2018, https://
www.thecommunists.net/theory/world-perspectives-2018/; Der 
große Raubzug im Süden. Kontinuität und Wandel der Über-
ausbeutung der halbkolonialen Welt durch das Monopolkapital. 
Konsequenzen für die marxistische Theorie des Imperialismus, 
RCIT Books, Wien 2013, https://www.thecommunists.net/theo-
ry/great-robbery-of-the-south/; Weltwirtschaft - auf dem Weg 
zu einem neuen Aufschwung? (2009), in: Fünfte Internationale, 
Band 3, Nr. 3, Herbst 2009, https://www.thecommunists.net/
theory/world-economy-crisis-2009/; Imperialismus, Globalisier-
ung und der Niedergang des Kapitalismus (2008), in: Richard 
Brenner, Michael Pröbsting, Keith Spencer: The Credit Crunch 
- A Marxist Analysis, London 2008, https://www.thecommu-
nists.net/theory/imperialism-and-globalization/; RCIT: Advanc-
ing Counterrevolution and Acceleration of Class Contradictions 
Mark the Opening of a New Political Phase. Thesen zur Welt-
lage, den Perspektiven des Klassenkampfes und den Aufgaben 
der Revolutionäre (Januar 2016), Kapitel II und III, in: Revolu-
tionärer Kommunismus Nr. 46, http://www.thecommunists.net/
theory/world-perspectives-2016/. 
[2] Die RCIT hat zahlreiche Dokumente über den Kapitalismus in 
Russland und dessen Aufstieg zu einer imperialistischen Macht 
veröffentlicht. Siehe dazu z.B. mehrere Broschüren von Michael 
Pröbsting: The Peculiar Features of Russian Imperialism. Eine 
Studie über Russlands Monopole, Kapitalexport und Überaus-
beutung im Lichte der marxistischen Theorie, 10. August 2021, 
https://www.thecommunists.net/theory/the-peculiar-features-
of-russian-imperialism/; vom gleichen Autor: Lenins Theorie des 
Imperialismus und der Aufstieg Russlands zur Großmacht. Über 
das Verständnis und Missverständnis der heutigen inner-impe-
rialistischen Rivalität im Lichte der Leninschen Imperialismus-
theorie. Eine weitere Antwort an unsere Kritiker, die Russlands 
imperialistischen Charakter leugnen, August 2014, http://www.
thecommunists.net/theory/imperialism-theory-and-russia/; Rus-
sland als imperialistische Großmacht. Die Entstehung des rus-
sischen Monopolkapitals und seines Imperiums - Eine Antwort 
an unsere Kritiker, 18. März 2014, in: Revolutionärer Kommunis-
mus Nr. 21, http://www.thecommunists.net/theory/imperialist-
russia/; Russischer Imperialismus und seine Monopole, in: Neue 
Politik Vol. XVIII No. 4, Whole Number 72, Winter 2022, https://
newpol.org/issue_post/russian-imperialism-and-its-monopo-
lies/; Once Again on Russian Imperialism (Reply to Critics). Eine 
Widerlegung einer Theorie, die behauptet, Russland sei kein 
imperialistischer Staat, sondern eher „vergleichbar mit Brasili-
en und dem Iran“, 30. März 2022, https://www.thecommunists.
net/theory/once-again-on-russian-imperialism-reply-to-critics/ . 
Siehe verschiedene andere RCIT-Dokumente zu diesem Thema 
auf einer speziellen Unterseite auf der Website der RCIT: https://
www.thecommunists.net/theory/china-russia-as-imperialist-

powers/. 
[3] Wir verweisen auf eine spezielle Seite auf unserer Website, 
auf der derzeit ca. 60 RCIT-Dokumente zum aktuellen NATO-
Russland-Konflikt und dem Ukraine-Krieg zusammengestellt 
sind: https://www.thecommunists.net/worldwide/global/com-
pilation-of-documents-on-nato-russia-conflict/ . Die wichtigsten 
Dokumente sind: RCIT-Manifest: Ukraine-Krieg: Ein Wende-
punkt von welthistorischer Bedeutung. Sozialisten müssen die 
revolutionäre Verteidigung der Ukraine gegen Putins Invasion 
mit dem internationalistischen Kampf gegen den russischen so-
wie den NATO- und EU-Imperialismus verbinden, 1. März 2022, 
https://www.thecommunists.net/worldwide/global/manifesto-
ukraine-war-a-turning-point-of-world-historic-significance/; 
RCIT: Ukraine War: An Action Program for Authentic Social-
ists, 1. März 2022, https://www.thecommunists.net/worldwide/
global/ukraine-war-an-action-program-for-authentic-socialists/; 
Medina Gunić: Ein neuer Wendepunkt in Russlands Invasion in 
der Ukraine, 25. Februar 2022, https://www.thecommunists.net/
worldwide/global/a-new-turning-point-in-russia-s-invasion-of-
the-ukraine/; RCIT: Nieder mit Putins imperialistischem Krieg 
gegen die Ukraine! Weder Russland noch die NATO - gegen alle 
imperialistischen Mächte! Für einen unabhängigen Volkskampf 
zur Verteidigung der Ukraine! Für eine Arbeiterregierung, um 
die russischen Invasoren zu besiegen! Nein zu imperialistischen 
Sanktionen! Für eine unabhängige sozialistische Ukraine! 24. Fe-
bruar 2022, https://www.thecommunists.net/worldwide/global/
down-with-putin-s-imperialist-war-against-the-ukraine/. 
[4] Siehe hierzu die Website der International Workers Aid Kam-
pagne (www.workers-aid.net ) und den Bericht über die erste 
Reise des Sunflower Convoy in die Ukraine (www.workers-aid.
net/convoy/updates ). 
[5] Serhiy Kudelia: Putins Besatzungsoptionen für die Ukraine: 
Behalten oder handeln? PONARS Eurasia, April 4, 2022, https://
www.ponarseurasia.org/putins-occupation-options-for-ukrai-
ne-keep-or-trade/ 
[6] Siehe dazu Gemeinsame Erklärung der Russischen Föde-
ration und der Volksrepublik China zu den internationalen 
Beziehungen, die in eine neue Ära eintreten, und zur globalen 
nachhaltigen Entwicklung, 4. Februar 2022, http://en.kremlin.ru/
supplement/5770 . Für unsere Analyse siehe Michael Pröbsting: 
Die Bedeutung des Putin-Xi-Treffens. Russland und China zie-
hen gegen ihre imperialistischen Rivalen an einem Strang, 5. Fe-
bruar 2022, https://www.thecommunists.net/worldwide/global/
significance-of-putin-xi-meeting/ 
[7] Paul Robinson: Russland an einem Wendepunkt? Kanadische 
Dimension, 1. April 2022, https://canadiandimension.com/arti-
cles/view/russia-at-a-turning-point 
[8] Zitiert in Paul Robinson: Russland am Wendepunkt? 
[9] Siehe dazu z.B. Kapitel 5 und 6 in einer Broschüre von Mi-
chael Pröbsting: Putins Pudel (Entschuldigung an alle Hunde). 
Die pro-russischen stalinistischen Parteien und ihre Argumente 
im aktuellen NATO-Russland-Konflikt, 9. Februar 2022, https://
www.thecommunists.net/theory/nato-russia-conflict-stalinism-
as-putin-s-poodles/ . 
[10] Тимофей Сергейцев: Что Россия должна сделать с Укра-
иной, 03.04.2022, https://ria.ru/20220403/ukraina-1781469605.
html; eine englische Übersetzung ist hier verfügbar: Timofey 
Sergeytsev: Was soll Russland mit der Ukraine tun? RIA Novosti, 
3. April 2022, https://cryptodrftng.substack.com/p/day-40-what-
Russia-should-do-with?s=r&fbclid=IwAR1P1VbCQvQlQcBKu
pt2KEKXOnc7EGihI9oyWm3qTccJiKRUzmB60fMnpxc und htt-
ps://socialistincanada.ca/what-should-russia-do-with-ukraine/ . 
Zu unserer Analyse siehe Michael Pröbsting: Ein entlarvendes 
Dokument des großrussischen Totalitarismus. Kommentar zu 
einem von der staatlichen russischen Nachrichtenagentur RIA 
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Novosti veröffentlichten Artikel, 7. April 2022, https://www.the-
communists.net/worldwide/europe/ria-novosti-great-russian-
totalitarianism/ 
[11] Fyodor A. Lukyanov: The End of an Era, 01.03.2022, https://
eng.globalaffairs.ru/articles/the-end-of-an-era/; siehe hierzu 
auch Paul Goble: Russian Elite Divided on Strategy in Ukraine 
but Not on Kremlin Goals There, Minic Says, Staunton, 1.4.2022, 
https://windowoneurasia2.blogspot.com/2022/04/russian-elite-
divided-on-strategy-in.html 
[12] Andrey Sushentsov: Auf dem Weg zu einem „kalten Frie-
den“ in Europa, Valdai Discussion Club, 5. April 2022, https://
valdaiclub.com/a/highlights/towards-a-cold-peace-in-europe/ 
[13] Siehe hierzu z.B. John Helmer: The Russian Revolution Of 
2022 - Capitalism in One Country, Dances With Bears, 10. April 
2022, http://johnhelmer.net/the-russian-revolution-of-2022-capi-
talism-in-one-country/print/ 
[14] Siehe hierzu die Dokumente der RCIT zum globalen Han-
delskrieg, die auf einer speziellen Unterseite auf unserer Web-
site zusammengestellt wurden: https://www.thecommunists.
net/worldwide/global/collection-of-articles-on-the-global-trade-
war/ . 
[15] Die RCIT hat sich bei zahlreichen Gelegenheiten mit der 
inner-imperialistischen Rivalität der Großmächte befasst. Siehe 
z.B. RCIT: World Perspectives 2021-22: Entering a Pre-Revolu-
tionary Global Situation, 22. August 2021, https://www.thecom-
munists.net/theory/world-perspectives-2021-22/; siehe auch 
unser Buch von Michael Pröbsting: Anti-Imperialismus im Zeit-
alter der Großmachtrivalität. Die Faktoren der sich beschleuni-
genden Rivalität zwischen den USA, China, Russland, der EU 
und Japan. A Critique of the Left’s Analysis and an Outline of 
the Marxist Perspective, RCIT Books, Wien 2019, https://www.
thecommunists.net/theory/anti-imperialism-in-the-age-of-great-
power-rivalry/; siehe auch die folgenden Werke desselben Au-
tors: “A Really Good Quarrel”. US-China Alaska Meeting: The 
Inter-Imperialist Cold War Continues, 23. März 2021, https://
www.thecommunists.net/worldwide/global/us-china-alaska-
meeting-shows-continuation-of-inter-imperialist-cold-war/; 
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communists.net/theory/china-russia-as-imperialist-powers/ und 

https://www.thecommunists.net/worldwide/global/collection-
of-articles-on-the-global-trade-war/ . 
[16] Die RCIT hat zahlreiche Dokumente über den Kapitalismus 
in China und seine Umwandlung in eine Großmacht veröffent-
licht. Siehe dazu z.B. das oben erwähnte Buch von Michael Pröb-
sting: Anti-Imperialism in the Age of Great Power Rivalry; siehe 
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Konsequenzen! Fortsetzung der Debatte mit Esteban Mercatante 
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thecommunists.net/theory/china-imperialist-power-or-not-yet/; 
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China’s State-Owned Enterprises and its political consequences, 
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Trees (PTS/FT and China). Eclectic empiricism and the failure 
of the PTS/FT to recognize the imperialist character of China, 
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and-chinese-imperialism/; China’s Emergence as an Imperialist 
Power (Artikel in der US-Zeitschrift “New Politics”), in: “New 
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RCIT-Dokumente finden Sie auf einer speziellen Unterseite auf 
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ein wichtiger Faktor für die derzeitige dramatische Veränderung 
der Weltlage, 19. Oktober 2019, https://www.thecommunists.
net/worldwide/global/another-great-recession-of-the-capitalist-
world-economy-hasbegun/ . 
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tagesspiegel.de/wissen/reaktion-auf-den-ukraine-krieg-die-
jugend-in-deutschland-steht-unter-schock/28229538.html?utm_
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rialismus“? Kritische Anmerkungen zur LIT-CI-Erklärung zum 
aktuellen NATO-Russland-Konflikt, 14. Februar 2022, https://
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siehe auch https://uit-ci.org/index.php/2022/03/14/ukraine-inter-
national-appeal-by-various-organisations/?lang=en
[53] Siehe die relevanten RCIT-Dokumente über die linken Par-
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